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Die albaniſche
Kriegsziele.

Nach den letzten markigen Erklärungen des Reichs
kanzlers im Reichstage dürften die Erörterungen des
politiſch militäriſchen Kriegsziels verſtummen. Der Reichs
kanzler hat keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß der
Frieden ein derartiger ſein müſſe, daß ſich Ueberfalls-
Vorgänge, wie die jetzt erlebten, nicht wiederholen
können. Dieſe Ausführungen des Kanzlers haben in der
ganzen Welt großen Eindruck gemacht: die italieniſche
Preſſe ſchimpfte nach franzöſiſch-engliſchem Vorbilde und ge
fällt ſich noch immer in den bekannten Tiraden, für die der
übergeſchnappte Viviani das „lateiniſche“ Muſter geſchaffen

hat. Die neutrale Preſſe kann ſich dem großen Eindruck
nicht entziehen und das ſchwediſche Blatt „Dagen“ gab ge
wiß nur der allgemeinen neutralen Stimmung Ausdruck,
wenn es ſagte: „Jn einer ſtolzeren und klareren Sprache
kann kaum geſchildert werden, was eine große Notion unter
Sicherheit verſteht. Man muß blind von Groll ſein, um
nicht Bewunderung, Sympathie und Achtung für das
deutſche Volk zu haben. Jn von philoſophiſcher Kraft ge
tragenen Worten verdolmetſcht der deutſche Reichskanzler
ſeines Volkes Gefühle gegenüber dem neuen Feind,
Jtalien.“

Selbſt im kritiſchen Deutſchland hat des Kanzlers Rede
enthuſiaſtiſche Zuſtimmung erfahren.

Ueber die Einzelheiten derjenigen Bedingungen,
die uns ein für allemal Sicherheit bringen ſollen, konnte
ſich der Kanzler natürlich nicht auslaſſen. Das iſt auch
nicht nötig. Die deutſche Politik iſt eine Politik der Ge
rechtigkeit und Beſonnenheit. Das haben wir
von Friedrich dem Großen und Bismarck gelernt, und weil
Kaiſer und Kanzler im Sinne und Geiſte dieſes Erbes der
Gerechtigkeit, die durch eine chriſtlich aufgefaßte Domi-
nante beherrſcht wird, handeln, darum brauchen wir im
deutſchen Volke unſere Rechnung nicht mit Kummer und
Zagen einzuſtellen. Es wird ſo gehandelt, wie es des
deutſchen Volkes, das auch ein chriſtliche s iſt und den
größten Staatsmann des Jahrhunderts ſein eigen nennt,
würdig iſt.

Erſt heißt es: den Feind ſchlagen. Und dieſer
Feind iſt immer noch groß und ſtark. Man vergeſſe nicht:
wir haben in England den unermüdlichen,
zähen Gegner von „nordiſcher Dauerbarkeit“. Ein übrig-
gebliebener angelſächſiſcher Raſſereſt von Zöhigkeit und
Energie hat ſich mit der Rückſichtsloſigkeit eines brutalen
Händlergeiſtes verbunden und ſo den typiſchen Engländer
geſchaffen, der mit allen Mitteln, nicht zum wenigſten mit
unmoraliſchen, ſich durchſetzen will.

Es mutet uns manchmal wie Frivolität an, wenn
unſere Zivilſtrategen und Papier- Politiker fein ſäuberlich
die Welt verteilen und neue Landkarten herſtellen, während
wir in Deutſchland uns gleichzeitig über den Diletantismus
der Kindergehirne unſerer franzöſiſchen, ruſſiſchen und
italieniſchen Gegner luſtig machen, die ungehemmt ihre
Zivilſtrategen und Papierpolitiker auf die Welt loslaſſen
und ſie mit phantaſtiſchen Plänen über die zukünftige Ge-
ſtaltung der europäiſchen Landkarte heimſuchen.

Vergeſſe man um alles die engliſche
Zähigkeit nicht! Jtalien iſt von England in den
Weltkrieg gehetzt. Gegen jede Logik und gegen jede ver
nünftige Beurteilung hat dieſes Land, das uns zum Dank
verpflichtet iſt, gegen uns Partei ergriffen. Und Eng
land iſt längſt auf der Suche nach neuen
Feinden. Der Vorrat ſeiner Pfunde iſt unerſchöpflich,
die macchiavelliſtiſche Beredſamkeit ſeiner Staatsmänner iſt

vollkarätig. Es wird alle Hebel in Bewegung ſetzen, um
an Jtaliens Seite neue Gegner Deutſchlands zu bekommen.
Es wäre töricht, dieſen Stand der Dinge zu unterſchätzen.
Darum heißt das nächſte Kriegsziel: den Feind
Htaoe

Mittwoch, 16. Juni 1915.

Großes Hauptqnuartier, 15. Jnni.Weſtlicher Kriegsſchanplaß.
Die Franzoſen holten ſich geſtern eine neue Nieder

lage. Trotz der am 13. Juni erlittenen ſchweren Verluſte
ſetzten ſie ihren Durchbruchsverſuch auf der Front Liévin
Arras mit großer Zähigkeit fort. Die mit einem unge
heuren Munitionsaufwand vorbereiteten und in dichten
Wellen vorgetragenen franzöſiſchen Angriffe brachen aber-
mals in dem Feuer unſerer braven Truppen unter den
ſchwerſten Verluſten für den Feind ausnahmslos zu-
ſammen.

Nordwkſtlich von Moulin ſous Tonvent (nordweſtlich
von Soiſſons) gelang es uns noch nicht, die am 6. Juni
verlorenen Grabenſtücke wieder zu nehmen.

Jn der Champagne nördlich von Perthes und von
Le Mesnil lebte der Kampf ſtellenweiſe wieder auf, ohne
daß der Feind einen Vorteil zu erringen vermochte.
Anm Sonntag wurde die Kirche zu Leffinghe ſüdweſi-

lich von Oſtende während des bürgerlichen Gottesdienſtes
von feindlicher Artillerie beſchoſſen; mehrere belgiſche
Zivilperſonen wurden verletzt. Geſtern iſt die offene
Stadt Karlsruhe, die in keinerlei Beziehung zum Kriegs-
ſchauplatz ſteht und nicht die geringſte Befeſtigung aufweiſt,
von einem feindlichen Flugzeuggeſchwader mit Bomben be
worfen worden; ſoweit bisher bekannt, fielen 11 tote undſechs verwundete Bürger dem Ueberfall zum Opfer.

Militäriſcher Schaden konnte natürlich nicht angerichtet
werden. Von einem unſerer Kampfflugzeuge wurde ein
Flugzeug aus dem feindlichen Geſchwader herausgehplt:
die Jnſaſſen ſind tot. Ein anderes Flugzeug wurde bei
Schirmeck zum Landen gezwungen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Weſtlich von Szawle ſtürmten deutſche Truppen das

Dorf Dauksze und wieſen danach mehrere von zwei bis drei
ruſſiſchen Regimentern ausgeführte Gegenangriffe ab. Vier
Offiziere, 1660 Mann wurden gefangen genommen. Unſere
neugewonnenen Stellungen ſüdlich und öſtlich der Straße
Mariampol--Kownp wurden geſtern wiederholt von ſtarken
feindlichen Kräften vergebens angegriffen.

Wir ſtießen aus der Front Lipowo--Kalwarja vor,
drangen in die ruſſiſchen Linien ein und eroberten die
vöorderſten Gräben. Auch am Orzyce gelang es unſeren an-
greifenden Truppen, das Dorf Jednorozec ſüdweſtlich von
Chorzele), die CzerwonaGora und die Brücke öſtlich davon
im Sturm zu nehmen, wobei an dieſer Stelle 325 Ruſſen
gefangen genommen wurden.

Feindliche Angriffe gegen unſere Einbruchsſtelle nörd-
lich von Bolimow ſcheiterten,

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Dem in der Schlacht am 13. und 14. Juni von der

Armee des Generaloberſten v. Mackenſen geſchlagenen Geg-
ner iſt es nicht gelungen, in ſeiner rückwärtig vorbereiteten
Stellung nordweſtlich vom Jaworow-Fluß Fuß zu faſſen,
Der Feind wurde geworfen, wo er ſich ſtellte. Die Beute
mehrt ſich.

Durch die ſcharfe Verfolgung ſind auch die ruſſiſchen
Truppen ſüdlich der Bahn Przemysl Lemberg zum Rück
zuge gezwungen.

Truppen des Generals v. d. Marwitz nahmen geſtern
Moszisca.

Der rechte Flügel der Armee des Generals v. Linſingen
ſtürmte die Höhen weſtlich Jezupol; ihre Kavallerie erreichtedie Kegend ſüdlich von Mariampol.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
999990990909900000000000000000000000000000

Jnzwiſchen kann man ruhig über Kriegsziele
reden, wir meinen über die, die ſich mit der zukünftigen
körperlichen und geiſtigen Verfaſſung des deutſchen Volkes
befaſſen.

Der Krieg mit Jtalien hat uns aufs neue darauf hinge-
wieſen, daß es eine unſerer wichtigſten Aufgaben ſein wird,
den deutſchen Markt zu erobern. Nur mit
Schaudern denken wir daran, was aus unſerem Vaterlande
geworden wäre, wenn wir die Bahnen des liberalen Frei-
händlertums beſchritten und unſeren Getreidebau der Aus
fuhrinduſtrie geopfert hätten. Die Wirtſchaftspolitik des
Fürſten Bismarck, von HKonſervativen und Zentrin
geſtützt, hat uns glücklich davor bewahrt.

Aber der Krieg lehrt uns, daß wir den deutſchen Markt

Große Erfolge im weſten und Oſten.

h

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 33
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Dtto Chiele, Halle (Saale

Srage. JTtalieniſche Gelüſte auf Nordepirus.
Der Bericht des Großen Hauptquartiers. 50--80 Prozent Aufſchlag bezahlen müſſen, wenn ſich der

Preis für Eier mehr als verdoppelt hat, wenn wir Erbſen,
Bohnen, Linſen mit dem dreifachen des früheren Betrage

bezahlen müſſen, ſo wiſſen wir, nach welcher Rich-
tung ſich die deutſcher Volkswirtſchaft in
Zukunft neu zu orientieren hat.

Es muß mit den letzten Reſten des Freihändlertums
aufgeräumt werden, und die Anſchauung, daß nur
der Staat geſund, ſtark und widerſtandsfähig iſt, der
alle s, was er zur Ernährung der Nation braucht, ſelbſt
erzeugt, die leitende und beſtimmende der wirtſchaft
lichen Geſetzgebung ſein. Damit landen wir durchaus nicht
bei dem geſchloſſenen Handelsſtaat des wirtſchaftspolitiſch

dilettantiſch arbeitenden Philoſophen Fichte, und noch
weniger etwa bei einem ſchutzzöllneriſchen Prohibitiv-
Syſtem. Die deutſche Volkswirtſchaft wird nach wie vor
ſich an die Weltwirtſchaft angliedern, ihr wirtſchaftliches
Röhrenſyſtem wird in Verbindung bleiben mit dem der
Weltwirtſchaft denn jegliche, von Menſchen geleitete
Wirtſchaft braucht die Konkurrenz als ein anregendes
Mittel aber die eigenen Röhren werden wir mit eigenen
Kraftſtrömen erfüllen und die fremden nur zulaſſen, um
das notwendige Element der Bewegung zu er
ſtellen.

Mit dem einſeitigen Jduſtriglismus, dem
aus England bezogenen Jdeal unſerer deutſchen Frei-
händler, muß gebrochen werden; denn es läßt ſich nicht
leugnen, daß der Krieg uns gerade davor bewahrt hat,
dieſes Syſtem ins Ungemeſſene geſteigert zu erhalten. Mit
der Jnduſtrialiſierung Deutſchlands, d. h. mit der ein-
ſeitigen Betonung der induſtriellen Erzeugung als Aus-
fuhrinduſtrie, muß aufgehört werden. Es muß wieder die
Ueberzeugung Platz greifen, daß Jnduſtrie heißt: der
Fleiß der Fleiß nämlich, der mit Geiſtes Kraft und
der Hände Arbeit die Schätze des eigenen Vater-
landes mehrt und hebt und die Möglichkeiten
der Erzeugung an die vaterländiſche Erde bindet.
Das iſt das eigentliche Weſen der Jnduſtrie.
Nur ein internationaliſierendes und von lediglich mer-
kantiliſtiſchen Geſichtspunkten ausgehendes Frei-
händlertum hat dieſen vater ländiſchen Jn-
duſtriebegriff gefälſcht und Händler-Geiſt an
ſeine Stelle geſetzt.

Unter dieſem Geſichtspunkte wird man vielleicht auch
begreifen, wie Herr Rießer zu ſeinen Kriegsziel-Jdeen
kommt. Die natürlich-ſchönen nationalen Jnſtinkte des
deutſchen Volkes ſollen für ein erweitertes Deutſchland mit
erweiterten Handelsmöglichkeiten mobil gemacht
werden. Das muß einmal ausgeſprochen werden.

Wir aber wollen ein Neu- Deutſchland jenſeits der
Meere, um dort zu finden und zu bauen, was uns
fehlt; im übrigen aber wollen wir ſoweit es an uns
liegt mit allen Kulturvölkern in Frieden leben,
denn, Raum für alle hat die Erde. Gottes
Vaterwille hat die Erde geſchaffen, damit ſie in organiſchem

Bau in dem der Kampf nicht fehlt ein Ab-
glanz ſeines Weſens werde.

Von dem Aufhören der gedankenloſen Jnduſtriali-
ſierung unſeres Volkes erhoffen wir auch das iſt ein
weiteres Kriegsziel größere Einfachheit im
Wollen und Genießen, das Emporkommen eines
Geiſtes und einer Geſinnung, die ſtärker auf die
Pflichten abheben, als auf die Rechte, die die deutſche
Geiſtes und Gemütsatmoſphäre von der ſcheuſäligen Peſt
allgemeiner Begehrlichkeit befreien.

Würden dieſe Kriegsziele einer ſittlich-religiöſen Er
neuerung und Reorganiſation nicht erreicht, dann hätte
auch dieſer Krieg ein Stückwerk geſchaffen. Jm Ver
trauen auf den geſunden Geiſt des deutſchen Volkes aber
hoffen wir, daß ganze ſäüttlich- ernſte Arbeit ge
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Italien veranlaßt ſei.

Jtalieniſche Gelüſte auf Nordepirus.

Athen, 14. Juni. Die Jtaliener machen nach hier aus
Janina eingetroffenen Nachrichten Verſ
hand Umwegen im den Beſitz des wirtſchaftlich und kulturell
wertvollſten Teil Albaniens, des zur griechiſchen Jntereſſenſphäre gehörenden No rbepirus hinein-
zudrängen. Bewaffnete, von italieniſchen Agenten ausge
rüſtete Banden ſind zur Erregung von Unruhen nach der
reichen Ebene von Muſahia unterwegs, um Italien dadurch
Gelegenheit zur Jntervention zu geben. Man will hier
wiſſen, daß Jtalien. beabſichtigt, ganz Nordepirus
bis Kap Staylos zu annektieren.

Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Serbien
und Montenegro.

W. T. B. Sofia, 14. Juni. Nach hier eingetroffenen
Nachrichten ſollen zwiſchen Serbien und Monte
n'egro große Meinungsverſchiedenheiten
wegen Albanien ausgebrochen ſein. Die Monte-
negriner ſollen gedeht haben, ſich den Albanern anzu
ſchließen, falls die Serben gegen Skutari zögen.

Eine ſerbiſche Erklärung zu dem Vorgehen
gegen Albanien.

Paris, 14. Juni. Die „Agence Havas“ verbreitet eine
lange Erklärung der ſerbiſchen Regierung,
worin dieſe ſich gegen den Verdacht wendet, daß das Vor
gehen Serbiens gegen Albanien durch die Furcht vor

Die Erklärung ſchließt mit folgen
den Sätzen: Jn ſeinem Kampf gegen Serbien würde
Oeſterreich auf der albaneſiſchen Front ſehr unterſtützt durch 7d
die Proklamierung des Heiligen Krieges, welche die wilden
Völkerſchaften Albaniens fanatiſierte. Der letzte Einfall
der Albaner, der mit von Oeſterreich gelieferten Geſchützen
und Maſchinengewehren nach Elbaſſan ausgeführt wurde,
ſtellte Serbien vor die Wahl, entweder die Grenze auf
dieſer Front ohne Verteidigung zu laſſen, oder dieſe Grenze
durch Beſetzung der ſtrategiſch wichtigen Punkte zu ſchützen.
Serbien mußte ſich für das letzte entſcheiden. Die Abba-
neſen begannen davon überzeugt zu ſein, daß trotz des
Krieges die Kräfte Oeſterreichs nicht gebrochen ſeien, und
daß die Monarchie ſie immer wieder und immer wieder in
Schutz nehmen werde. Serbien war alſo genötigt, Maß
nahmen zu treffen, um ſich wenigſtens für die Dauer dieſes
Krieges gegen die albaniſchen Einfälle zu ſichern und um den
Albanern die Ueberzeugung zu nehmen, ſie könnten unge
ſtraft eingreifen und Oeſterreich werde ſie noch beſchützen.
Serbien weiß, daß die albaneſiſche Frage endgültig nur
durch Europa gelöſt werden kann. Es iſt aber ebenſo ſehr
überzeugt, daß die getroffenen Maßnahmen ſo ſehr im
Jntereſſe der großen Verbündeten liegen, wie in ſeinem
eigenen, denn ſie bezwecken, eine Grenze zu ſichern, welche
zuvor offen war und ſchließlich, den Teil der ſerbiſchen
Armee, welcher an dieſer Front feſtgelegt wurde, frei zu
machen. Serbien hat für den Augenblick auf einer erſten
ſtrategiſchen Linie innegehalten, nachdem es das Aktions-
zentrum zerſtört hat, das ſich die Oeſterreicher und Türken
zwiſchen Elbaſſan und Tirana geſchaffen hatten. (T.-U.)

Der Unterwafſſerkrieg gegen England.
Wieder zwei britiſche Fiſchdampfer torpediert.

W. T. B. London, 15. Juni. Die Fiſchdampfer
„King James“ und „James Leyman“ ſind am
Sonnabend durch Unterſeeboote zerſtört worden.

Richtigſtellungen zum „Falaba“-Untergange.
England hatte die Verſenkung der „Falaba“

zum Anlaſſe genommen, wider beſſeres Wiſſen die deutſche
Kriegführung gegen ein „harmloſes“ Schiff mit „harm-
loſen“ Fahrgäſten und „harmloſer“ Ladung zu verdäch-
tigen und im beſonderen den Vorwurf erhoben, daß die
Beſatzung des deutſchen Unterſeebootes hohnlachend die
Rettungsmaßregeln verhindert hätte. Dieſe engliſchen
Verlogenheiten werden durch die nunmehr vorliegenden
Zeugenausſagen, welche bei der in England vorgenom-
menen gerichtlichen Unterſuchung abgegeben worden ſind,

uche, ſich auf aller

f

D. Der
andrer Ladung
„Bord.“ Erſter ger „Jch erhielt keinen Befehl, in ein

Wert r Work widerlegt. Wir halten daraus des Nach
ſtehende M Werwatragtenm en. „Das ff hatte außer

13000 Kilogramm Munition an

waren im Waſſer, als der Torpedo gefeuert wurde. Frage:wrrr haben J e anwort:

eelter z ich e ab tenerles Veſehle geyeken
er Zeuge: „Es wurden keinerlei ehle geine Bootsverteilung. Als das Unterſeeboot vom Schiff ken

wurde, geſchah nichts. Etwas war in Unordnung, als ich in ein
ging; irgend etwas brach, und in wenigen Minuten ward

fie I.“

ich bis zur Bruſt im er. Es war kein Offizier im Boote,
und das Boot war in ſchlechtem Zuſtande.“ Dritter Zeuge:

Boot trieb 7rt, es
war ſo voll, wir nicht an die Riemen konnten, und in fünf
zehn Minuten ſank es. Das Boot war vollkommen ver
rottet. Ein andres Boot wurde von einem ſte geſteuert.
Die zwei Boote, deren Trümmer ich im Waſſer müſſen noch
ſchlechter geweſen ſein; denn ſie gingen noch früher in
Stücke. Jch war drei nden im Waſſer.“ Vierter Zeuge:
s ging in das Boot Nr. 2, das mit dem Bug zuerſt aufs

aſſer ſchlug. Der Boden fiel heraus Jch hing mit
f andern 336 Stunden im Waſſer.“ Frage: „Was verurſachte

das Herausfallen des Bodens?“ Antwort: „Der verrottete Zu
ſtand der Boote.“ Fünfter Zeuge (Seeoffizier): „Jch ſah die
Exploſion und glaube, daß die Munition explo-

terte.“ Sechſter Zeuge: „Kein Bvoot blieb beim iffe,
nachdem es im Waſſer war, um Leute zu retten. Ein einziges
kam ſchließlich zurück. Wenn ſie hingekommen wären, hätten
viel mehr Leute gerettet werden können.“ Siebenter Zeuge
(Offizier): „Nachdem ich eine halbe Stunde im Waſſer war, kam
ein Boot heran mit zwei Schiffsoffizieren. Als ſie angegangen
wurden, die ſich an Trümmer Anklammernden aufzunehmen,
weigerten ſie ſich.“ Achter Zeuge: „Jn meinem Boote
fehlte der Pfropfen, mit dem das Ablaufloch verſchloſſen
werden muß. Ein farbiger Soldat verſtopfte das Loch mit einem
Kleidungsſtück.“ Daralif bemerkte der Vertreter der Schiffs
eigner: „Die Mannſchaft des Unterſeeboots hätte mit Leinen und
Bootshaken Menſchen retten können. Frage: „Hätte dabei
für das Unkerſeeboot die Gefahr beſtanden, durch den Fiſch
dampfer gerammt zu werden?“ Antwort: „Gewiß hätte dieſe
Gefahr beſtanden.“ Neunter Zeuge: Es ſcheint mir erwieſen,
daß die Bote und ihr Zubehör mangelhaft waren. Das Un-
terſeeboot wurde 11 Uhr 40 geſicht e die Ex
ploſion fand 12 Uhr 22 ſtatt, und in 42 Minu-
ten hätte wohl etwas für die Sicherheit der
Fahrgäſte geſchehen können.

Vom franzöſiſch- belgiſchen
Kriegsſchauplatz.

Deutſcher Erfolg.
o. B. Genf, 14. Juni. Durch das deutſche Bombarde-

ment wurden an den Militäranſtalten in Soiſſons und
Luneville ſowie nördlich Dixmuiden und öſtlich
des Jaqueskapelle bedeutende Treffer erzielt.

Die Mühlen von Tarrangnoz abgebrannt.
W. T. B. Lyon, 15, Juni. Der „Progrès“ meldet aus

Beſançon: Die großen Mühlen von Tarragnoz in
Beſançon, die von der Militärverwaltung requiriert wor
den waren, ſind durch einen Brand zerſtört wor-
den. Die Mühlen ſind auch im Jahre 1870 abgebrannt.

Er ahnt etwas!
W. T. B. Zürich, 15. Juni. Laut einer Meldung der

„Neuen Zür. Nachr.“ aus Paris ſchreibt Senator Henri
Bérenger im „Paris Midi“ über die Kriegslage: „Jetzt
können die Deutſchen mit all ihren ſchweren Geſchützen aus
Galizien zurückkehren, und wieder einmal verſuchen,
ſich den Weg nach Paris zu bahnen.“

Prämien für Vernichtung eines deutſchen Flugzeugs.

W. T. B. Paris, 15. Juni. Nach dem „Matin“ be
ſchloß der Munizipalrat von Paris, jedem franzöſi

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus unbekannten Handſchriftenſchätzen.

Eine große Anzahl noch unbekannter und beſonders an
ziehender Handſchriften hervorragender Männer
vevreinigt ein Verſteigerungsverzeichnis. das das Haus Karl
Ernſt Henrici in Berlin ſoeben ausgegeben hat. Unter
anderem enthält das Verzeichnis eine köſtliche Probe Mozartſchen
Humors. Es iſt ein Brief des Meiſters aus Wien vom 12. Juli
1791 an den Chorregenten Stoll in Baden bei Wien, der u, a.
ſeine Meſſe in B-Moll betrifft. Darauf bezieht ſich die über
mütige Einleitung und Anrede des Briefes, die folgendermaßen
lautet:

„Liebſter Sbolll Beſter Knolll Größter Schrolll Biſt
ſternvolll Gelt, das Moll tut Dir wohl?“

Auf die bekannte Tragödie des einzigen Sohnes
Goethes beziehen ſich einige Briefe von ihm an die Frau
Landesdirektionsrätin Gille. Kurz vor dem Antrilte ſeiner
Reiſe nach Jtalien, von der er nicht mehr wiederkehren ſollte,
am 26. Februar 1880 macht er ihr das Bekenntnis:

„Sonſt bin ich wieder kräftig, kann arbeiten, nur fehlt mir
der Lebensmut, und das iſt ein trauriges Gefühl; ich komme
mir vor, als wäre ich nur noch geborgt auf der Welt, kein Witz,
kein Spaß kömmt über meine Lippen, und wenn ich mich
zwinge, etwas Komiſches zu leſen, ſo macht es mich traurig.

Aus Jtalien ſelbſt ſchreibt er der Freundin dann elf Tage
vor ſeinem Tode, am 16. Oktober 1880, dieſe Reiſe nach Italien
ſei die erſte, aber wahrſcheinlich auch die letzte, die er mache.
„Laſſen Sie meinen Vater wiſſen, daß ich hier in Rom bin.
Meine Dankbarkeit gegen ihn iſt ohne daß er mir alle
dieſe Genüſſe verſchafft

Aus dem ichen Schatze des Verzeichniſſes ſeien noch die
bemerkenswerten Briefe von Franz Liſzt hervorgehoben.
Der eine, vom 27. Januar 1864, bezieht ſich auf ſeine Berufung
nach Weimar durch den Großherzog, von der er ſich jedoch nichts
mehr verſpricht. n

Perſönlich habe ich in Deutſchland nichts mehr zu ſuchen,
zu erwarten Welche Befriedigung könnte mir eitles

fruchtloſes Herumtreiben gewähren Hat mir nicht eine lang
jähri Tätigkeit die Vorzüge der Abänderung gelehrt?rein c r
a der ruhigen abgeſchloſſenen Selbſtändigkeit, die ich end

n

lich hier errungen, und die mir kein Königreich zu erſetzen
vermag

Ein Zahlenbild der deutſchen Kriegsliteratur.

Eine ſehr bemerkenswerte Ueberſicht über die zeitgemäße
deutſche Literatur und insbeſondere über die Kriegslitevatur, d. h.
die Literatur, die ſeit Kriegsausbruch erſt entſtanden iſt, gibt
Fritz Tögel in dem nächſten Heft der von Dr. Paul Roth und
Dr. Robert Corvegh herausgegebenen „Akademiſchen Rundſchau“.
Die gewaltige Literatur, die ſeit den Tagen der Mobilmachung
in die Höhe gewachſen, man könnte ſagen, „geſchoſſen“ iſt, zeigt,
wie ſich der Krieg mit allen ſeinen Begleiterſcheinungen im Geiſte
der Nation ſpiegelt. Je tiefer man in die Neuerſcheinungen
hineinſchaut, ſo führt der Verfaſſer aus, um ſo überzeugender er
hält man das Bewußtſein, daß es ſich hier nicht um einfache
Schreibſeligkeit und geſchäftliche Ausnutzung handelt, ſondern
daß die ganze Kriegsliteratur ein gewaltiges Echo iſt, das die
Ereigniſſe in den Geiſtern wachgerufen. Dort der Wiſſen
ſchaftler, hier der Künſtler, draußen der feldgraue Kämpfer
ſie geben die Reſonanz ihrer Seele zu den Geſchicken, die wir
ſeit Monaten nun ſchon über die Weltbühne donnern hören.
Gewiß, dieſer geiſtige Nachhall und Rückklang iſt, neben den
Opfer- und Großtaten der Krieger im Feindesland geſehen, nur
eine Erſcheinung zweiten Grades; aber ohne ſie iſt das Bild der
großen Zeit nur unbvollſtändig, ſie iſt die Offenbarung alles
ſeeliſchen Weſens und Lebens, das ſich hinter der Front abſpielt,
das aber das Jnnere der Nation verſinnbildlicht, die draußen
und nach außen im Kampfe um Macht, Daſein und Zukunft
ringt. Es iſt ein Volk: das deutſche Volk der „Kämpfer und
Denker“, und es iſt ein Geiſt, der dort die Waffen und hier
die Feder führt

Wien von einzelnen Krie
(57). Ausländiſche Berichterſtattung und Aufklärung: Deutſch
land: 16. (22); in fremden Sprachen aus dem Auslande: 24.

Ballon gerichtet geweſen, grg aber zu weit.

ſchen Flieger, der ein deutſches Flugzeug über
oder im Umkreiſe Bannmeile von Paris zum Ab
W bringt, eine Prämie von 5000 Franks zu
bezahlen.

Unterſchlagung von Tuchlieferungen.
Rouen, 14. Juni. Die Staatsamvbaltſchaft von Rouen

ließ den Generalrat und Bürgermeiſter von Ploſſeville
Bonscourt und einen Großinduſtriellen verhaften, weil ſie
einen Teil von Stoffen, die ihnen zur Herſtellung
von Un lerſciagee wwiten Jwaren, unt en. ei ig wurr zwei Arbeiter als Mitſchuldige ver

Die Fleiſchtenerung in Frankreich.
Paris, 14. Juni. Die Fleiſchteuerung nimmt einen

ſolchen Umfang an, daß der Verpflegungsausſchuß des

r r. V näheren Mitteldurch welche a ge uer Fleiſchpreiſe abgehalten werden kann. Am nächſten

Dienstag ſoll eine Sitzung im Verein mit den Vertretern
der EngrosSchlächter ſtattfinden. (T.U.)

Wert der Ein und Ausfuhr in Frankreich.
W. T. B. Paris, 15. Juni. Der „Temps“ ſchreibt:

Nach einer amtlichen Aufſtellung betrug die Einfuhr in
Frankreich in den erſten fünf Monaten des Jahres 1915
2781 215 000 Franks gegen 3703 733 000 Franks im
eben Zeitraum des Vorjahres. Der Wert der Ausfuhr

trug 1 178 065 000 Franks gegen 2 830 299 000 Franks.Die Kinfuhr iſt danach um 25 Prozent, die Ausfuhr um

58 Prozent zurückgegangen.

Erlebniſſe einer Seſtungs-
Luftſchiffer-Truppe.

Dem Feſtungs-Luftſchiffer-Trupp war am 1. Oktober 1914
die Aufgabe geſtellt, das Feuer der ſchweren öſterreichiſchen
Batterien gegen das Fort Koningshoykt zu beobachten. Nach kurzer
Zeit ſchien das Werk artilleriftiſch niedergekämpft, ſeine Panzer
türme ſchwiegen. Zur eingehenden Erkundung nahm nun der
Luftſchiffertrupp einen Stellungswechſel vor bis auf 5000 Meter
an das Fort heran. Wenige Minuten nachdem dort Leutnant
Petri (früher J.-R. 65) und Leutnant Waſtl des öſterreichiſchen
FeſtungsArtillerie-Bataillons Nr. 8 aufgeſtiegen waren, be
merkten ſie, wie hinter der linken Flanke des Forts plötzlich ein
Schuß aufblitzte Leutnant Petri meldete dies und bekam den
Auftrag, die Feuerſtelle feſtzulegen. Der Schuß war gegen den

Wenige Sekunden
ſpäter fiel der zweite und diesmal platzte das Schrapnell höchſtens
3 Meter neben dem Steuerſack, dicht ſchräg hinter dem Ballon
korb, in dem die Beobachter ſtanden. Der Ballon blieb unver
ſehrt, der nächſte Schuß aber mit etwas beſſerer Seitenrichtung
mußte treffen, denn die Entfernung war genau richtig Zu eine
eingehenden Erkundung und Meldung mit Zielbeſchreibung blieb
keine Zeit. In ſeiner Kaltblütigkeit wählte Leutnant Petri den
richtigen Weg, um auch für den Fall, daß er wenige Sekunden
ſpäter nicht mehr in der Lage war, mündlich zu melden, ſeine
Aufgabe zu löſen. Er beſchloß, den nächſten b zu photo
graphieren. Während unten die Vorbereitungen für einen
Stellungswechſel nach einer Aufſtiegſtelle getroffen wurden, an der
dem Ballon die Erfüllung ſeiner Aufgabe nicht ſo raſch abge
ſchnitten wrden konnte, lauerte Leutnant Petri, die Kamera am
Auge, auf das nächſte Feuern der Batterie. Als der dritte Schuß
aufblitzte, faßte er ihn auch tatſächlich und brachte ihn auf die
Platte. Die Zeit bis zur Ankunft des Schuſſes benutzten die
beiden Beobachter zum ſichern Verſtauen der photographiſchen

en 53 zur per chen rer echt die 7photographiſch feſtgelegt ſei. ri ging wiederan einige Meter fehl. Der Ballon wurde nun mit größter Be

ſchleunigung zur Erde geholt. Das Einholen gelang, denn die
Belgier feuerten nicht mehr. Weshalb, ſteht im „Dailty Tele
graph“ vom 14. Oktober 1914, der uns zufällig in die kam
Es heißt dort in einem längern Bericht in deutſcher Ueberſetzung

„Die deutſchen Kanoniere waren dank den ſchon erwähnten
Beobachtungsbollonen imſtande, mit bemerkenswerter Genauigkeit
zu ſchießen. Es war nötig, das möglichſte zu tun, dieſe Ba
außer Tätigkeit zu ſetzen. Die Matroſen richteten drei Zag
Schrapnelle en einen von ihnen ohne Erfolg, aber di
letzte dreier Granatlagen hatte Erfolg, und man ſah, wie
der Ballon ſank. Ein belgiſcher Offizier, der dieſen Vorfall be
obachtete, war ſo voll Freude, daß er ſofort einen 20fr-Schein aus
der Taſche zog und dem Geſchützführer zur Verteilung an die
Mannſchaft übergab. (Original-Zeitungsausſchnitt im Kriegs
tagebuch der Abteilung.)

ſch: 486 (500) Kſorge und Erbommgeſchriſten Evangelt

Jsraelitiſch: 19 (23). Religiöſe Lieder und
19 (26). Dichtungen: Volks- und Soldatenlieder: 78 (99). Feit-
gedichte: 233 (294). Erzählungen. Romane und Novellen: 75
(08). Dramatiſche Dichtungen: 149 (169). Leſeſtoff ſür die
Truppen, Allgemeines, Feſtliteratur: 82 (104). Denkwürdig-
keiten, Anekdoten, Witz und Humor: 70 (85), Kunft: 26 (88).

L

Hochſchulnachrichten.
Göttingen. Geheimrat Profeſſor Dr. ph. Suard

Riecke, Direktor des Göttinger phyſikaliſchen Univerſitäts-
inſtituts, Abteilung für Experimentalphyſik, der wie berichtet,
mit Ablauf dieſes Sommerſemeſters vom Lehramte zurücktreten
ſollte, iſt am 11. Juni geſtorben. Oſtern 1871 wurde Riecke
Aſſiſtent von Wilhelm Weber in Göttingen und habilitierte ſich
daſelbſt als Privatdogent. Jm Jahre 1873 wurde Riecke außer
ordentlicher Profeſſor und übernahm zwei Jahre ſpäter die bis
dahin von Wilhelm Weber gehaltene Vorleſung über Experi-
mentalphyſik, bald darauf interimiſtiſch die Direktion des
Göttinger phyſikaliſchen Jnſtituts. 1881 erhielt Riecke die Er
neuerung zum ordentlichen Profeſſor und Direktor des phyſikali
ſchen Jnſtituts zu Göttingen. Seine Arbeiten betreffen ver
ſchiedene Gebiete der Phyſik, insbeſondere der Elektrigzitätslehre,
des Magnetismus, der Hydrodynamik, ſowie der Wärmelehre.
Dr. phil. Friedrich Eugen Slute (aus Freiburg i. Br.),
Aſſiſtent bei Geh. Rat Prof. H. Wagner am geographiſchen
Seminar der Univerſität Göttin gen wurde als Privakdozent
für Geographie in der dortigen philoſophiſchen Fakultät zuge
laſſen. Karlsruhe. Profeſſor Auguſt Eichler von der
Leſſingſchule in Mannheim wurde als Nachfolger des im
Kampfe fürs Vaterland gefallenen Profeſſors Frey vom
1. Juli d. J. ab zum Direktor der Turnlehrerbildungsanſtalt in
Karlsruhe berufen. Heidelberg. Den Privatdogzenten
in der Heidelberger juriſtiſchen Fakultät Dr. jur. et phil.
Franz Doch ow (öffentl. Recht, Preuß. Rechtsgeſchichte) und
Dr. jur. Walther Schoenborn (Staatsrecht) wurde der Titel
außerordentlicher Profeſſor verliehen. Von der Akademie
des Bauweſens. Der Divektor der akademiſchen Hochſchule
für die bildenden Künſte, Profeſſor Arthur Kampf in Berlin,
der Architekt Arnold Hartmann in Berlin-Grunewald und
der Geheime Oberbaurat Mönch in Berlin wurden zu außer
ordentlichen Mitgliedern der Kgl. preuß. Akademie des Bau
weſens ernannt.
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hatten die Belgier die beiden lehten Schüſſe
als Treffer beo und glaubten, daß der Ballon e nun
nichts mehr anhaben könnte. Tatſächlich konnte aber die Photv
Wie auf der das Feuern der Batterie genau erkennbar war,

ze Zeit ſpäter mit einer Meldung an den Artil
lerieführer abgehen. Eine Stunde ſpäter ſtieg der Ballon 2 Kilo
meter weiter hinten auf und widmete ſich weiter der Aufgabe,
das Feuer der öſterreichiſchen Batterien zu beobachten.

Vom ruſſiſch polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Bekämpfung der Lebensmittelnot in Rußland.
W. T. B. Petersburg, 14. Juni. „Rüßkoje Slowo“

meldet: Sieben Gouvernements, darunter Kiew, Beſſa
rabien und Cherſon, haben ſich zu gemeinſamer Be
kämpfung de Lebensmittelnot vereinigt. Das Gouverne
ment Smolensk berichtet von völligem Zuckermangel, in
Koſtroma ſind die Händler ſeit Einführung der Höchſtpreiſe
ganz ohne Landeserzeugniſſe,

Vom galiziſch polniſchen
Kriegsſchauplatz.

Die Verhältniſſe in Wien während des Krieges.
W. T. B. Wien, 14. Juni. Jn der elften Folge ſeiner

über die er hältniſſe in Wienwährend des Krieges weiſt der Bürgermeiſter
Dr. Weiskirchner auf den Treubruch Jtaliens,
auf die Erfolge der verbündeten deutſchen und öſterreichiſch
ungariſchen Truppen gegen die Ruſſen in Galizien, auf die
Erfolgloſigkeit des verzweifelten Durchbruchsverſuches der
Franzoſen und Engländer an der Weſtfront, ſowie ihre
Verluſte an den Dardanellen hin und fährt fort: Jtaliens
Eingreifen hat bisher am Gang der Dinge nichts zu
ändern vermocht. Wohl hat aber ſein beiſpielloſer Verrat
unſere Widerſtandskraft und unſeren Willen zum Siege
aufs äußerſte geſteigert, was in dem flutartigen Anſteigen
der Zeichnungen auf die zweite Kriegsanleihe zutage ge
treten iſt. Schon jetzt wird der Erfolg der zweiten Kriegs
anleihe auf mehr als 316 Milliarden geſchätzt, und die An-
meldungen gehen noch weiter. Die Staatsſteuern haben
vom 1. Juli 1914 bis Ende April 1915 um 13 Millionen
Kronen mehr ergeben, als in dem entſprechenden Zeit
vraume vorher. Die Lebensmittelverſorgung iſt auch im
abgelaufenen Monat ausreichend geweſen. Aus den von
der Gemeinde Wien verwalteten Kriegsſammelgeldern ſind
bis Ende Mai für verſchiedene Unterſtützungen gegen
3 Millionen Kronen verausgabt worden. Die Geſund-
heitsverhältniſſe der Bevölkerung waren ſehr günſtig und
zeigten gar keine Abweichungen gegen normale Zeiten. Der
Bericht ſchließt: Jn Erkennknis der Opfer, die unſere
heldenmütigen Truppen im Felde bringen, tragen die
Wiener die unvermeidlichen Begleiterſcheinungen des
Krieges für unſere Stadt mit bewunderüngswürdiger Ruhe
und feſter Entſchloſſenheit.

Eröffnung des kroatiſchen Landtags.
W. T. B. Agram, 15. Juni. Der kroatiſche Land-

m

tag wurde geſtern eröffnet. Jn ſeiner Eröffnungsrede
gedachte der Vorſitzende in warmen Worten des Monaxchen.
Die Abgeordneten erhoben ſich und brachten ſtürmiſche
Ziviorufe aus. Als der Vorſitzende den Treubruch Jtaliens
und die patriotiſchen Pflichten der Kroaten erwähnte, erhob
ſich begeiſterter Beifall, in den auch die Galerie einſtimmte.
Darauf reichte die Regierung den Geſetzentwurf über das
Budgetproviſorium ſowie über die proviſoriſche Verlänge-
rung des finanziellen Ausgleichs mit Ungarn ein.

Gegen die engliſchen Beleidigungen
öſterreichiſcher Oſſitziere.

W. T. B. Wien, 14. Juni. Aus dem Kriegspreſſe-
quartier wird gemeldet:

Der Korreſpondent der „Times“ im ruſſiſchen Haupt-quartier, Stanleh Waſhburn, ein Amerikaner, hatte, wie bekannt,

zu Beginn des Monats April d. Js. einen unſere Verteidigung
der Feſtung Przemysl und insbeſondere das dortige Offizier-
korps beſchimpfenden Artikel veröffentlicht, deſſen handgreifliche
Lügen in dem vom Kriegspreſſequartier publizierten Aufſatze
„Die Verpflegeguscrüſtung von Przemysl“ bereits
ihre Widerlegung fanden.

Nunmehr hat Waſhburn einen zweiten, den gleichen
Gegenſtand behandelnden Bericht produziert, der den erſten an
gröblichen Anklagen und Jnſulten der öſterreichiſchungariſchen
Offiziere wenn möglich noch überbietet.

Der Korreſpondent führt zunächſt aus, daß der Fall der
Feſtung Przemysl das Ende der öſterreichiſchen Herrſchaft in
Galizien bedeute. Er nennt den „von nur 30000 Mann
ungariſcher Truppen in ſchwerer Marſchrüſtung“ unternommenen
Ausfall ein „mattherziges und ſchlecht organiſiertes Unter-
nehmen“, und geht dann zur Verunglimpfung der Offiziere und
der Beſatzung über. Dieſe hätten, während die Mannſchaft
ſchwere Leiden ertrug und in den Schützengräben hungerte, in
Saus und Braus, mit allem Luxus „wie die Prinzen“ gelebt
und ſich auch durch die Not der Zivilbevölkerung und den
Nahrungsmittelmangel in den Spitälern an ihrer üppigen
Lebensführung nicht behindern laſſen. Dieſe Offiziere ſeien eben
nicht den ruſſiſchen Offizieren gleich, welche die Beſchwerden der
Mannſchaft in den Schützengräben teilen.

Ueber dieſen auszugsweiſe wiedergegebenen Lügenbericht
hat ſich ein klaſſiſcher Zeuge der Verhältniſſe in Przemysl,
Rittmeiſter Georg Edler von Lohmann, der in ſeinem Aero-
plan als Letzter die Feſtung verlaſſen bat, im Weſentlichen wie
folgt geäußert: Wer das Verhältnis zwiſchen Offizier und Mann-
ſchaft in unſerer Armee nur einigermaßen kennt, muß zu dem
Schluſſe gelangen, daß in keinem anderen Heere dieſe Bezieh
ungen beſſer ſind als bei uns War dies ſchon im Frieden der
Fall, wo der Offizier zur individuellen Behandlung des einzelnen
Mannes angehalten wurde, ſo tat der Krieg noch ein Uebriges
und zeitigte in unſerer Armee eine geradezu rührende, auf gegen
ſeitiger Hochachtung und Treue begründete, in ſchweren Tagen
gefeſtigte Relation zwiſchen den Truppen und ihren Führern.
So war es auch im belagerten Przemysl. Die Offiziere der
Feſtung waren ſtets und überall, ſelbſtverſtändlich auch an den
gefährlichſten Punkten und in den Zeiten der größten Bedräng-
nis mitten unter ihren Truppen, die ſie durch ihr perſönliches
Beiſpiel zu Heldentaten hinriſſen. Dem Einfluß der Offiziere
war es zu danken, daß die durch den Mangel an Lebensmitteln
ſtark herabgekommenen Abteilungen bis zu dem anbefohlenen
Zeitpunkte der Uebergabe alles hergaben und ihren Dienſt in
übermenſchlicher Weiſe erfüllten.

Nach dem mißlungenen Durchbruchsverſuche, der ſich nicht als
„mattherziges Unternehmen“, ſondern als ein in der Weltge
ſchichte vereinzelter Akt von Pflichterfüllung bis zum letzten Atem
zuge darſtellt, war es dem Feinde aus bei den Soldaten gefun

denen letzten Befehlen bekannt geworden, daß die Feſtung fallen
müſſe, und man erſah aus den dreitägigen wütenden Angriffen,

der Ehrgeiz des Angreifers die Erſtürmung wenigſtens eines
Stützpunktes zu erzwingen ſuchte. Aus dem Mißlingen dieſer
Abſicht darf man wohl auf den hohen moraliſchen Wert der
Truppe ſchließen, der ſeinen Urſprung darin hatte, daß die Sol
daten ihre Offiziere achteten und liebten und ihnen unter allen
Umſtänden gehorchten.

Gegenüber der Behauptung, der Durchbruch ſei bloß mit
30 000 Mann ungariſcher Truppen verſucht worden, iſt zunächſt
feſtzuſtellen, daß der Durchbruch von Streitkräften aller Nationen
unternommen wurde, die ſich alle gleich vorzüglich ſchlugen und

laſſ
Pefehl entſprechend zuerſt den Gürtel und alle itär ſt v

i

rchbruchs erwieſen war, wurden aber dann die
Maßnahmen getroffen, die zur Uebergabe jenes Platzes führten,der einſt den am en „Feſtung Przemysl trug. Daß der zahlen
mäßig größere Teil der Beſatzung aus Landſturmabteilungen
beſtanb, wollte der Verfaſſer des Schmähartikels nicht wiſſen.

Wie der im Falle des Gelingens bisSe der eigenen Linien etwa ſechs Tage erheiſcht
ohne ſchwere Kusrüſtung, d. h., alſo ohne e Munition
und Verpflegungsvorräte vorſtellt, iſt nicht leicht zu begreifen

Was die Menagen der Offigiere anbelangt, die nicht im
Dienſte ſtanden, ſo hatten die meiſten ihre Vorräte vor der Be
lagerung für einen längeren Zeitraum angehäuft. Fleiſch wurde
wurde von allen Offizieren gleich der Mannſchaft gefaßt; vom
Feſtungs t ten abwärts wurde ſeit Januar hauptſäch
lich Pferdefleiſch gegeſſen. Alle Faſſungen wurden nach wöchent
lich eingeſandten Standesausweiſen für Offiziere und Mann
ſchaften gleichmäßig bewerkſtelligt. Sämtliche Offiziere taten
in ihrem Wirkungsfreis n n N. um die Not der
n lindern. Daß man aber von den geringen Mehr
vorräten der Offiziersmeſſen den ganzen Stand der Beſatzung
nicht verpflegen konnte, liegt auf der Hand.

Jn die Kaffeehäuſer mußte man ſich durch drei Monate
zum Kaffee oder Tee den Zucker mitbringen, und man erhielt
dort nichts außer trockenem Brote. Während ihrer freien Zeit,
d. h., während der etwa alle vier Wochen erfolgten Ablöſung vom
Gürtel war es der Mannſchaft keineswegs verwehrt, die Kaffee
häuſer zu beſuchen; diesbezüglich hatte der Offizier nichts vor
der Mannſchaft voraus. Bäder ſtanden Offigieren und Mann
ſchaft zur Verfügung.

Für die Zivilbevölkerung wurde vom Feſtungskommandanten
in wahrhaft großmütiger Weiſe geſorgt. Abgeſehen davon, daß
alle bedürftigen Einwohner genau ſo wie das Militär in Ver
pflegungsmagazinen faßten, waren auf Befehl des Komman
danten noch Volksküchen und Teeſtuben errichtet.

Trotz der lagen Belagerungsdauer und der großen Not ſah
man nur ſehr wenige bedürftige Zivilperſonen; nur Säuglinge
litten unter dem herrſchenden Milchmangel.

Die einfachſte Widerlegung der Anwürfe der „Times“ erblickt
S v Lohmann in der ehrenvollen Behandlung, welche

e Ruſſen den gefangenen öſterreichiſchsungariſchen igievender Przemhysler Beſatzung angedeihen ließen. Aſis
Unſere Offiziere, die Jahrhunderte alten Traditionen ge

mäß ihren blanken Ehrenſchild ſtets höher gehalten, als ihr
Leben, brauchten ſich, ſo ſchließt Lohmann ſeine Aeußerung, gegen
Anfeindungen dieſer Art überhaupt nicht zu verteidigen. Sol
chen Verunglimpfungen gegenüber genüge ein ſtummes und ver
ächtliches Lächeln

Bom italieniſchen Kriegsſchauplatz
Befeſtigungen um Trient.

Von der italieniſchen Grenze, 14. Juni. Der „Secolo“
läßt ſich berichten: Ein angekommener Flüchtling hätte er-
zählt, daß die Stadt Trient und Umgebung außer
ordentlich befeſtigt würde. Trient bilde heute ein großes
Heerlager und die umliegenden Höhen ſeien mit Geſchützen
geſpickt. Große Mengen von Kriegsmaterial würden nach
der Stadt gebracht. Es ſcheine, daß um Trient die Oeſter
reicher den hauptſächlichſten Widerſtand leiſten wollten.

Denunziation gegen einen deutſchen Biſchof.
e. B. Lugano, 14. Juni. Der Biſchof der Diözeſe

Nepi und Sturi, die zu der Kirchenprovinz Rom ge
hört, iſt ein Deutſcher namens Bernhard Döbbing.
Er hat ſich vor einiger Zeit in ein Kloſter zurückgezogen,
von wo er einen Hirtenbrief an ſeine Diözeſe gerichtet hat,
in dem man die Gebete für das Heer vermißt. Die Preſſe
legt dem Biſchof nahe, zurückzutreten; man könne von
einem Deutſchen nicht verlangen, daß er für den Sieg
Italiens bete, aber ein Deutſcher, der deutſch geblieben ſei,
tauge nicht zum Seelenhirten guter Jtaliener.

Von jenſeits des Ranals.
Unſtimmigkeiten im engliſchen Miniſterium.

Genf, 14. Juni. Die „Tribuna“ berichtet aus London:
Jm Miniſterium iſt in der Frage der Beſchaffung
der Heeresmunition die erſte ernſte Kriſe
ausgebrochen. Lloyd George fordert die ſofortige An
werbung ausländiſcher Arbeiter aus Amerika für die eng
liſchen Munitionsfabriken, um die einheimiſchen Werbun-
gen für Lord Kitcheners Armee nicht zu beeinträchtigen.
Der Rücktritt der Arbeiter vertreter aus dem
Miniſterium iſt unabwendbar, wenn Lloyd George auf
ſeinen Forderungen beſteht. (T.-U.)

Nach Grey Asquith?
Der „Deutſchen Tageszeitung“ wird aus Haag be

richtet: Die Meldung, daß Sir Edward Grey ſich nach
Rom begeben wird, um dort mit Salandra und Sonnino
zuſammenzutreffen, iſt unbegründet. Grey bleibt im Lande.
Er hat ſich dieſer Tage im Auswärtigen Amt von ſeinen
Beamten mit Worten verabſchiedet, die keinen Zweifel
darüber laſſen, daß er nicht mehr nach Downing-
ſtreet zurückkehren wird. Es handelt ſich um einen end
gültigen Abſchied. Jn den Wandelgängen des Parlaments

gebäudes tritt in auffällig beſtimmter Form das Gerücht
auf, daß auch Asquith amtsmüde ſei und nur auf eine
paſſende Gelegenheit warte, zurückzutreten. Lloyd
George wird bereits als künftiger Premierminiſter ge
nannt, falls nicht etwa die Staatsleitung ganz in konſer
vative Hände übergeht.

Die edelmütigen Unterhausmitglieder.
London, 14. Juni. Die Mitglieder des Unterhauſes

beſchloſſen, jede Mahlzeit, die Mitglieder des Hauſes oder
Gäſte im Reſtaurant des Unterhauſes einnehmen, mit

einem Aufgeld von 30 Cents zu beſteuern, die den Kriegs
witwen zufließen ſollen. (T.-U.)
Schaffung einer Kontrollbehörde für Schankwirtſchaften

und Klubs.
W. T. B. London, 15. Juni. Die „London Gazette“

gibt die Errichtung einer neuen Behörde bekannt, deren
Mitglieder der Miniſter für Kriegsmunition ernennt und
die die Befugnis erhält, in den Jnduſtriebezirken die Liefe
rung geiſtiger Getränke ſowie die Schankwirtſchaften und
Klubs zu kontrollieren. Das Blatt zeigt ferner an, daß
eine neue Einſchränkung der öffentlichen Beleuchtung
eintritt.

Feuer im Londoner Hafen.
W. T. B. London, 14. Juni. Geſtern abend brach im

Londoner Hafen Feuer aus. Etwa 50 Tonnen Kopra
wurden zerſtört. Das Feuer ſprang auf einige Leichter-
ſchiffe mit Holzladungen über.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Ueber das Schickſal Kiautſchous noch nichts entſchieden.

Kopenhagen, 14. Juni. Der japaniſche Botſchafter in
Petersburg erklärte dem Vertreter des Petersburger „Jn-
valid“ daß Japan über das Schickſal Kigutſchous
noch keine Entſchließung gefaßt habe, auch nicht über die
Frage einer Rückgabe an China, wie über London
gemeldet war.

Kleine Nachrichten.
Fleiſchkarten für Groß-Berlin?

Berlin, 14. Juni. Zu dem von dem Kriegsausſchuß
für Konſumintereſſenten gemachten Vorſchlage der Ein
führung von Fleiſchkarten für GroßBerlin erfährt die
„Allgemeine Fleiſcherzeitung“ aus amtlicher Quelle, daß
es ſich bei der ganzen Angelegenheit nur um eine An-
regung handelt, die noch der eingehendſten Prüfung unter
zogen wird. Bei dieſer Prüfung wird ſich aber, wie das
genannte Blatt erfährt, zweifellos ergeben, daß für die
Einführung einer derartigen Maßnahme nicht die geringſte
Notwendigkeit vorliegt, ſie würde nur eine ungeheure Er-
ſchwerung und Verteuerung des Fleiſchverkaufs mit ſich
bringen. (T.-U.)

Ueberſchwemmung in Oberammergau,
c. B. München, 14. Juni. Ein ſchwerer Wolken-

bruch hat die bekannte Ortſchaft Oberammergau
heimgeſucht. Das kleine Flüßchen Leine, das in die Ammer

fließt, wurde zum reißenden Strom und ſetzte die meiſten
Häuſer unter Waſſer. Die Heuernte iſt vernichtet, die Kar
toffelernte in Frage geſtellt. (T.-U.)

Kriegstagebuch.
8. Juni. Kampf bei Hebuterne. Der feindliche Angriff bei

Moulin ſous Touvent zum Stehen gebracht. Sieg v. Lin
ſingens bei Nowoſgyn nordöſtlich Zurawno. Uebergang über
den Liwka-Abſchnitt. Fortſchritte auf dem linken VDnjeſtrufer,
ſowie über Lanczyn und Nadworna. 6200 Gefangene. Eine
Alpini- Abteilung von Monte Piano vertrieben. Das itali-
eniſche. Luftſchtff „Eitta di Ferrara“ durch das öſterreichiſche
Flugzeug „L 48“ in Brand geſchoſſen. Venedig von Marine
fluggeug „L 47* mit Bomben belegt. Mohammedaniſche Un-
ruhen auf Ceylon. Der Gouverneur von Angolg hat Befehl er
halten, die ſüdlichen Provingzen zu beſetzen und gegen Deutſch
Südweſtafrika vorzugehen.

9. Juni. Neuville den Franzoſen überlaſſen. Sieg an der
Dubiſſa. Straße Betygola--Jlgize erreicht. Rückzug der
Ruſſen auf Kowno nach Kämpfen bei Ruda. Stanislau beſetzt.
4500 Gefangene. Vom Pruth her Linie Kulaczkowee--Korſzow
erreicht; die Höhen von Ottynig beſetzt. Ein Angriff der
Jtaliener auf den Görzer Brückenkopf verluſtreich abgeſchlagen,
ebenſo bei Gradisca und Monfalcone. Ein ruſſiſcher, zwei
engliſcher Dampfer, eine Bark, ein Fiſchereidampfer durch V-Boote
verſenkt. Abſchiedsgeſuch des Staatsſekretärs Bryan.

10. Juni. Kleine Erfolge der Franzoſen bei der Zuckerfabrik
von Souchez. Feindliche Stellungen bei Sougin, Hurlus urſd
Le Mesnil genommen. Jm Prieſterwald ein Grabenſtück ver
loren. Verleihung des Kreuzes der Ehrenlegion an den eng
liſchen Unterleutnant Warneford für Zerſtörung eines Zeppelin.

Vor Szawle 2250, ſüdlich des Njemen 3020 Ruſſen gefangen.
An der Dubiſſa unſer Flügel auf Betygola--Zoginie zurückge
nommen. Auf Linie Lithynig bis zum Dnjeſtr bei Zurawno
Kämpfe mit neuen ruſſiſchen Kräften. Vordringen der Oeſter
reicher bis Obertyn und ſüdlich Horodenka, ſowie aus der Buko
wing bis Kotzmann. Jtalieniſche Uebergangsverſuche über den
Jſonzo bei Plava, Gradisca und Sagrado abgewieſen. Beſetzung
von Monfalcone durch die Jtaliener. Verſenkung eines eng
liſchen Dampfers und von fünf Fiſcherfahrzeugen durch V-Boote.

Vernichtung eines engliſchen Kreuzers durch das öſterreichiſche
Unterſeeboot 4 bei San Giovanni di Medug. Eſſad Paſcha
erklärt ſeinen Anſchluß an Jtalien und Montenegro.

11. Juni. Nahkampf in den Gräben bei Ecurie. Fortſchritte
der Armee Pflanzer gegen den Dnjeſtr. Verſenkung der eng-
liſchen Torpedoboote 10 und 12 durch ein VU-Boot. Artillerie
kampf an der Jſonzofront. Jtalieniſche Angriffe
Görzer Brückenkopf, Ronchi, Freikofel, bei Cortina d'Ampezzo
und Landro abgewieſen. Das italieniſche Unterſeeboot „Me
duſa“ durch eni öſterreichiſches verſenkt.

12. Juni. Die Franzoſen aus J Stellungen bei Ecurie
zurückgeworfen. Bei Serre neues Vorgehen aus unſeren rück
wärtigen Stellungen. An der Rawka halbwegs Bolimow-
Sochaczew Eindringen deutſcher Truppen in die Stellung.

Zurawno wiedererobert. Die Ruſſen in die Brückenköpfe bei
Mlyniska und Zydaczow, griüe worfen. Vier engliſche Schiffe,
ein ruſſiſcher Dampfer, der ſchwediſche Dampfer „Otago“ durch
U-Boote verſenkt. Die Serben beſetzen albaniſche Orte und
rücken bis Premeſi vor. Die amerikaniſche Antwortnote an
Deutſchland vom 10. Juni veröffentlicht.
u m
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Die nützlichste Liebesgabe
S ist der als Kräftigungsmittel sowiezur Linderung a Magen- und

Parmerkrankungen, insbesondere
Durchfall tausendfach bewährte

ärztlich empfo

Kasseler Hafer Kakao
(Nur echt in blauen Schachteln

nie losel)
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meine sämtlicben Knaben-Wasch-
Artikel. Jedes Stück, das bei
der Wäsche in der Farbe ausgebt,
wird von wir 2zurtckgenommwen
und neuer Ersatz dafür geolietert.

naben-Wazch- Anzüge J d 20
Knaben-Waseh-Blusen I' u 10
Knaben-Waseh-Hozen

Knaben-Sport-Hemden 2 u 7
Knaben-Spiel- Anzüge e T

Man beachte die Spezial Aus-
stellung im Schaufenster weines
Neubaues, Grosse Ulrichstrasse 49.

C Accman
Hoflieferant,
Halle a. d. Saale,

Spezialhaus für Herren- und
Knaben-Mocden. 2668a

Abteilung: Kinder Bekleidung-

re o cvxvSHallijcher Club.
Am Mittwoch, den 23. Juni 1915, abends 7 Uhr findet inden Räumen des Klubs eine

Mitgliederverſammlung
gesordnung:Wahl des Vorſcaßdes

z Mitglieder werden zu dieſer Verſammlung hierdurch ein-
geladen.

Halle a. S. den 15. Juni 1915.

ſtatt.

Der Vorſtand.
26610) von Krosigle.auf der Jnſel

Eiſenbahnſtation.
c

Strand und hHerrl.
e

800*

Tonim Riesengebiürge. was
Altbewührter Kurort, Radioaktive Therme 29 C.
Besond. wirks. ges. Gicht, Rheuma, Herzleiden usf.
Herrlichste Lage u. reizendste Gebirgsszenerie in der

näheren und weiteren Umgebung.
Wintersportplatz. Gute Unterkunft und Verpflegung.

Eigene Kurkapelle.
Anak. bei der Kais. Königl. Kurinspektion.

n Solhacd dörrenberg a. i. du

m Bahnstrecke: Leipzig Corbetha. hSolbäder und andere medizinische Bäder. Inhalatorien für Einzel-
und Gesellschafts-Inhalationen. Gradierwerk v. 1821 mm Länge-
m Besucherzahl 1913 5432 ohne Passanten. n

I In äer Anuslage meines Schanfensters

Bedeutende Preisermässigung

für Blusen Reste,
Köilenhaug Georg Selwarzzonborger

Grosse Steinstr. 88. Mitsgl. d. Rab.-Spar-Vereins.
Sonntags geschlossen.

umnitar Augruetung:
Sommer Unterzeuge,
feino Wolle, prima Naht, porös

Netzjacken, Träger
Militär Müätzen

„feldgrau“ (7354
Brustbeutel, Troddoel,
Halsbinden, Taschentächer

Henkels
BleichSoda

0. Iiebermann, Feietetr für alle
Sd

RBissehränkem Sol- u. Moorbad Cammin
in Pommern. t

Geöffnet v. 1. Juni bis 1. Se c
ber. Keine Kurtaxe. Fär steilnehmer ermässigte Miene ge.

Auskunft erteilt die (7296I stüdtische Badeverwaltung.

Golf Jacketts
aparte Neuheiten

in grösster Auswahl.

Sporthaus

3123

in größter Auswadl
Ed. Fder, trat ihr 12.

Julius Bacher,KFeldpost-Bartons nalle, Leipzigerstr. 102.

7zu 5. 7. 8. 10. 12 Pfg. Verreise
NVen! Für 6 Vier 15 Pfg. von 21. Juni bis 21. Nnliä.

Ah Dr. Beleites.
Familien Nachrichten

mm nIII rrerrirr M rurttrrrrn S
Karl Moxter

Leutnant im Infanterie Regiment Nr. 68

Katarina Moxter
geb. Ass mann

Kriegsgetraut.

Halle a. S., 12. Junl 1915.,

Ennnnne

I wüüinmn
ſt

Ihre in aller Stille vollzogene

Kriegstrauung
beehren sich nur auf diesem Wege ergebenst anzuzeigen

Hans Schele,
Leutnant der Reserve im 75. Art. Regt. z. Zt. im Felde

Elisabeth Schele geb. Meckel
(Mühlheim a. d. Ruhr)

Domäne Schladebach, den 12. Juni 1915. (2664 a

Die Beerdigung unseres Sohnes findet am
Donnerstag mittag 12 UVhr auf dem Neumarlkkt-

friedhofestätt. (2667 a
«—Vrof. Dr. Kriete.

Heute nahm Gott unsern inniggeliebten, guten
Vater, Schwieger- und Groesvater, den

Pastor em.

Theodor OQuenstedt
nach kurzer Krankheit im 81. Lebensjahre zu sich in
sein himmlisches Reich.

Halle a. S., Krukenbergstr. 1, den 13. Juni 1915.
Martha Quenstedt
Theodor Quenstedt, Pastor in Obersdortf
Siegfried Quenstedt, Kaufmann in Leipzig
Dr. jur. Walter Quenstedt, Polizeiassessor

in Magdeburg
Gertrud Quenstedt
Anns Quenstedt geb. Graf
Jenny Quenstedt geb. Kunde
Martha Quenstedt geb. Huschenbettund fünf Enkelkinder.

Beerdigung Mittwoch nachm. 4 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus. [2660a

Nun hat auch noch mein ältester, innigst-geliebter Sohn, unser guter Bruder und
Neffe, der Lehrer

Martin Ott
S n Alter von 24 Jahren am 5—. Juni beichweret Kuchpken im Westen den Heldentod Srütten,

Im tiefsten Schmerz
Witwe Therese Ott geb. Mäller
Erich Ott. Charlotte Ott.

Halle (Saale), Rannischestr. 10, den 14. Juni 1915.

Heute nacht 1 Dhr nahm Gott der Herr auch unseren
inniggeliebten, herzensguten Vater. ren Bruder und
Onkel, den Superintendent a.

Hilmar Kulisch
nach kurzer, schwerer Krankheit zu sich in sein
Himmelreich.

Halle a. S. (Seydlitzstr. 1b), den 14. Juni 1915.
Im Namen der Hinterbliebenen

Frieda Kulisch
Bise Kulisch.

Die Beerdigung findet am Donnerstag 3 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes (Robplatz) aus statt.

Nachruf.
Am Sonnabend verschied nach längerem schweren

Leiden unser langjähriges Vorstandsmwitglied

Herr Drechslermeister Hermann Taube.

Sein ausgezeichneter biederer und leutseliger Charakter,
sein stets liebenswürdiges Entgegenkommen machen
seinen Heimgang auch für uns zu einem überaus
schmerzlichen.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.
Halle a. S., den 15. Juni 1915.

Der Gesamfvorstand des Bürger-Rettungs-Anstitins.

Statt besonderer Meldung
Heute ist die verwitwete Frau Geheimrat

Minna Sanio
geb. Toussaint,

J im Alter von 91 Jahren sanft entschlafen.
Dies zeigen ticfbetrübt an

Ihre Freundinnen.
Halle a. S., am 14. Juni 1915. [7349

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachm. 1 Ubr
von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

S. rTennis- Sehläger

erstkl. deutsche Fabrikate

Tennis Bälle
Continental Harburg- Wien

empfiehlt (2541a

Sporthaus Bacher 9
Halle, Leipzigerstr. 102.T

PIaue Thür.
Empfehlenswerter Luft u. Brun-
nenkurort im Thür. Wald. Keine
Kurtaxe. Billiges Fgndanariter
für Tagestouren. Näheres durch
3082) Bürgerverein.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Wir verlieren in ih

Große Brauhausſtraße 22 I

Am 6. Juni erlitt bei den Kämpfen in den Argonnen

der Inspektor unserer Mädchen Mittelschule

Herr Erich Voigt
den Heldentod fürs Vaterland.

einen hochgeschätzten Mitarbeiter, der sich dem Dienst
der Stiftungen länger als ein Jahrzehnt, während der drei letzten Jahre in leitender
Stellung, mit treuster Hingebung und reichem Erfolg gewidmet hat. Sein von echter
Begeisterung für den Lehrerberuf getragenes Wirken und seine charakterfeste
Persönlichkeit sichern ihm dauernd ein ehrenvolles Andenken. [2666a
Direktorium der Franckeschen Stiftungen.

Fries. Graeber.



mittwoch Beilage zu Vr. 275 der Halleſchen Heitung 16. Juni 1915.
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

An unſere verehrlichen Leſer!
Die wirtſchaftliche Entwicklung der deutſchen Preſſe hat es mit ſich gebracht, daß nicht, wie in den meiſten

anderen Kulturländern, die Einnahmen aus dem Bezugspreis, ſondern aus dem Anzeigenteil die Hauptnahrungs-
quelle der Zeitung geworden ſind. Die Zeitungsleſer, die heutzutage die höchſten Anforderungen in Bezug auf
einen von allen techniſchen Errungenſchaften getragenen Nachrichtendienſt und an die publiziſtiſche Qualität einer
Zeitung ſtellen, haben kaum Kenntnis davon, daß ſie in der Regel als Entgelt dem Verlage nicht einmal die
Papierkoſten erſetzen, alſo gewiſſermaßen die Zeitung weit unter dem Herſtellungspreis beziehen.

Rechnet man hinzu die ſehr beträchtlichen Ausgaben, die in einer modernen Großſtadt die raſche und prompte
Zuſtellung erfordert, ſo ſpringt das Mißverhältnis zwiſchen Leiſtung und Gegenleiſtung noch mehr in die Augen.
Dieſer Zuſtand iſt in Fachkreiſen der Zeitungswelt ſchon ſeit Jahren lebhaft beklagt worden. Jede Neuerung,

jede Verbeſſerung, jede Anpaſſung des redaktionellen und techniſchen Betriebes an moderne Anforderungen wurde
von den Zeitungsleſern und wer iſt dies heutzutage nicht! als etwas ganz Selbſtverſtändliches betrachtet.
Niemand hat ſich die Frage geſtellt, ob alle dieſe Fortſchritte nicht auch eine Gegenleiſtung bedingen, da es doch
unmöglich angängig ſein konnte, die Rieſenlaſten einer großen Zeitung einſeitig auf die Jnſerenten abzuwälzen.

Wenn nicht alle erforderlichen Verbeſſerungen und Erweiterungen in Zukunft auf die Schultern der
Jnſerenten abgewälzt werden ſollen, was im volkswirtſchaftlichen Jntereſſe nicht zu empfehlen iſt, iſt es ein
dringendes Erfordernis, den Leſer zu einem kleinen Beitrag für die ſtets wachſenden Unkoſten heran
zuziehen. Jn allen Gewerben iſt das Sinken des Geldwertes, die Steigerung der Laſten man denke nur an
die ſoziale Geſetzgebung! die Erhöhung der Gehälter, Löhne und Materialkoſten in entſprechenden Preiſen der
Waren und Leiſtungen zum Ausdruck gekommen. Nur beim Zeitungsgewerbe nicht. Soll die Zeitung auch in
Zukunft den hohen an ſie geſtellten Anforderungen gerecht werden und im Geiſte des Fortſchrittes ſich weiter ent
wickeln, ſo muß ſie von dem Leſer eine wenn auch für den Einzelnen kaum ins Gewicht fallende Beiſteuer fordern.

Aus den erwähnten Gründen ſehen ſich die unterzeichneten Verlage veranlaßt, den Bezugspreis ab
1. Juli 1915 um einen mäßigen Satz zu erhöhen. Die Einmütigkeit der unterzeichneten Jeitungen ent
ſpricht der Erkenntnis der wirtſchaftlichen Notwendigkeit ihres gemeinſamen Vorgehens.

Wir ſind überzeugt, daß unſere Leſer dieſe Gründe zu würdigen verſtehen und uns die alte Treue und
Anhänglichkeit bewahren werden.

Halleſche Zeitung, Sandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Saale Zeitung. General Anzeiger.
Halliſche Allgemeine Zeitung.

Se
S

Der Bezugspreis wird ſich demnach ab 1. Juli 1915 bei 2maliger täglicher Zuſtellung und unter weiterer vorläufiger Beibehaltung der Montags-Frühausgabe als
Sonderausgabe um einige Pfennige erhöhen und zwar

für die verehrlichen Leſer in Halle und Vororte um 15 Pfg. für den Monat.

Halleſche Seitung.

Die Jahrhundertfeier der Deutſchen Burſchenſchaft dieſer Vorlage für die Sonderbeamten, Lehrer und Arbeiter einProvinz Sachſen und Umgebung. am Burſchenſchaftsdenkmal in Eiſenach nahm bei reger Anteil berufen werden. W.

t Kartoffeln nahme einen ſchlichten, aber würdigen Verlauf. Pfarrer 1 oEs ift bekannt wir ehe noch reichlich D. Matthes Farnroda (TeutoniaFJena) feierte in geiſtvoller, Der Landesverband für weibliche Jugendpflege
Kartoffeln haben. Es iſt aber jetzt die Zeit, wo ſie durch zündender Rede die deutſchen Fürſten und Profeſſor Dr. Flex im Herzogtum Gotha
Auskeimen ſchwinden und durch Fäulnis ver Eiſenach (Arminia-Jeng) gab einen geſchichtlichen Rückblick über hielt am Sonntag die Hauptverſammlung in Walters hauſen
derben. Zwar werden mit allen verfügbaren Vorrichtungen die Vergangenheit der Deutſchen Burſchenſchaft und zeichnete ihre ab. Jm Feſtgottesdienſt predigte Pfarrer Plö tz aus Cabarz. Jn
Dauervorräte hergeſtellt aber das genügt nicht. Um nicht foſt- Zukunftsziele. Kernige Lieder rahmten die Feier ein. Das neu der Nachverſammlung ſprach Fräulein G. Dich e über wichtige
bare Nährmittel vergehen zu laſſen, müſſen jetzt viel Kar erbaute, im Rohbau fertiggeſtellte Burſchenſchaftshaus Fragen der weiblichen Jugendpflege. Die Teilnehmer beſuchten
toffeln friſch vergehrt werden. Wenn wir zum Abend- wurde eingehend beſichtigt. An den Großherzog Wilhelm Ernſt das Flüchtlingsheim für ausländiſche Mädchen.
eſſen n ſparen wir an Brot, alſo an Getreide; ſandte man folgendes Huldigungstelegramm: Sdieſes aber iſt haltbar und wird eine wertvolle Reſerve für den „Die zu ſchlichter Feier des hundertjährigen Beſtehens der te. Gröbers, 14. Juni. (Familienabend. Aus-
Winter.

e

e

S S

e r Burſchen- zeichnung. Raſ Ser Tod.) u r ee m e m et er bringen Ew. Kgl. Hoheit in dankbarer Erinnerung an Scharteſchen Gaſthofe hier ein gutbeſuchter vaterländiſchermit W h Kohlrett Wieſen den fürſtlichen Beſchützer der Burſchenſchaft, den unvergeßlichen Familienabend ſtatt. Eingeleitet wurde derſelbe durch eine An
Möhren, Gurken) zuſammen die dadurch großen Nährwert er- Großherzog Carl Auguſt, ſowie in pietätvollem Gedenken an den ſprache des Herrn Paſtors Kleemann-Osmünde und ge-
langen, kocht Kartoffeln mit friſchem Seefiſch, Klippfiſch, Bälz ihr allezeit wohlgeſinnten Carl Alexander ehrfurchtsvolle meinſamen Geſang. Sodann wechſelten zeitgemäße Deklamatio-
fiſch ober Salzhering. Eßt Kartoffelklöße mit Fruchtbeiguß Huldigung dar. Die Deutſche Burſchenſchaft, die ſchon bei ihrer nen mit Geſangsvocrträgen ab. Dem Publikum wurde ein Tiſch
(Pflaumenmus, Rhavarber, Stachelbeeren) oder kalt in Butter Gründung die Einigung Deutſchlands auf ihre Fahne ſchrieb vorgeführt, deſſen Platte in ſinniger Weiſe punktierte Linien
milch, bereitet Kartoffelſalat ſaure Kartoffeln mit brauner und die jetzt mit mehr als 8000 Mann im Felde ſteht, um für aufweiſt. In jeden Punkt wird ein Nagel (gelber oder weißer)
Tunke, mit Senf Meerrettich Dill- oder anderen Kräuter die Ehre und Freiheit des geeinten Vaterlandes mitzuſtreiten, eingeſchlagen. Zur vollen Ausfüllung der Linien gehören 600
tunken. S S i c in Zukunft jederzeit eintreten für Heimat und Je die dann die Jahreszahlen r dererMan chmackhaf erland.“ J gelbe Nagel koſtet 1 Mk., jeder weiße 50 Pfg., ſo daß derhaften r n re eng Das Antworttelegram m hatte folgenden Wortlaut: Tiſch ein Geſamtergebnis von 450 Mark erbringt, die für Kriegs
Fleiſch und Fett ſpart. Sie brauchen alſo nicht zu verderben. „Den in Eiſenach verſammelten Burſchenſchaften danke ich hilfe beſtimmt ſind. Es wurde vorgeſtern damit wieder ein recht

n e ne d e n der 8000 r ar und R h bald en er für Ehre u veiheit des terlandes nicht Ziele en ngeführt. Die angekündigte Vorführung von LichtDie Aneſhten WRhueleger wagee t brereneente vergebens ſein. Wilhelm Ernſt.“ n a r wegm h er
euchtung ausfallen. Dafür hie err orgeſtalten ſich infolge der außerordentlichen Trockenheit tagtäglich t z See n Vortrag über die „Entwickelungungünſtiger. Zwar haben die Heidelbeerſträucher Der gemeinſchaftliche Landtagsausſchuß der Herzogtümer und Niederlaſſung der Völker von Anfang bis zur Fetztzeit“.

ſehr reich geblüht, und auch die Preiſelbeeſträucher zeigen jetzt Koburg und Gotha Mit gemeinſamen Geſange ſchloß die Verſammlung. Durch
einen ſehr üppigen Blütenanſatz. Infolge der ſeit Wochen anhal- hielt in Gotha eine Sitzung ab zur Beſchlußfaſſung über Kriegs tapferes Verhalten vor dem Feinde wurde guf dem weſtlichen
tenden Trockenheit und des Mangels jeglicher Niederſchläge fallen teuerungszulagen für Beamte und Arbeiter Kriegsſchauplatz mit dem Eiſernen Kreug ausgezeichnet Kanonier
aber leider die Blüten und kleinen Beeren der Heidel- und Preiſel- Einhellig wurden folgende Sätze bewilligt. für unverheiratete Be- Willy Kohlbach, Sohn des Sattlermeiſters P. K. hier. Die
beerſträucher in ſolchen Maſſen ab, daß die Beerenernte ſich ſtellen- amte 10 Mk. im Monat, für verheiratete Beamte 15 Mk. für Kin- Witwe des verſtorbenen Schmiedemeiſters Schmidt hier, die
weiſe kaum noch lohnen wird. In den Gegenden am Rennſteig, der unter 15 Jahren 3 Mk., für unverheiratete Arbeiter 2 Mk. am letzten Sonnabend noch bis zum Abend Feldarbeit verrichtet
wo es beſonders ſonnig iſt, ſind große von Heidelbeerſträuchern wöchentlich, für verheiratete 3 Mk. und für Arbeiterkinder unter hatte, wurde geſtern morgen tot in ihrem Bett
bedeckte Flächen gänzlich abgeſtorben. Vielen ärmeren Waldbe- 15 Jahren 75 Pfg. wöchentlich. Ausgenommen hiervon ſind Be Ein Herzſchlag hatte ihrem Leben ein ſchnelles Ziel geſetzt.
wohnern wird daher in dieſem Jahre ein bedeutender Verdienſt amte und Arbeiter im Heeresdienſte, die im Bezuge ihres Gehalts Beeſenlaublingen, 14. Juni. (Die Jugendwehre
entgehen. verblieben ſind bezw. deren Familien Reichsunterſtützung be der Amtsbezirke Beeſenlaublingen und Trebnitz unterziehen. Der Gothaiſche Sonderausſchurß wird gleichfalls wegen l Leitung von Herrn GendWachtmeiſter Ring hier machten



einen Beſichtigung dere eg. Aus der Elſter- und Luppenaue, 14. Juni (Fiſchverlu

Lachen und

Ueberflutungen etzen zur geeigneten Zeit Laich im Ueberſchwemmungsgebiete ab, umdann in e Flüſſe ukehren, verbleiben auch teilweiſe
aichen. Unzählige kleine Fiſchchen

ſah man J vor einigen Wochen hier im ſeichten Waſſer.
rm die T kri i r r dieſer e ausgetrocknet und unzählige Fi iſt zu gegangen.

g. Lochau (Saalkreis), 14. Juni. (Die Sammlung für
die Kaiſer WilhelmSpende) deutſcher Frauen und
Mädchen ergab im Kirchſpiel Lochau, zu dem noch Weſenitz und
Pritſchöna rechnen, 97 Mk.

g. Aus dem Elſtertale, 14. Juni. (Bienen wirtſchaft
liche s.) Die erſten herrlichen Tage in dieſem Frühjahr er
öffneten dem J gute Ausſichten auf eine ergiebige Honig
ernte. Mit den anhaltenden kühlen regneriſchen die
dann eintraten, trübten ſich wieder die Ausſichten, die ſich ſpäter
im allgemeinen auch nicht viel gebeſſert haben. Denn in den
ſonnigen heißen Maitagen ohne jedwede Niederſchläge honigten
die Pflanzen nicht; auch die vielverſprechende Akazienblüte
brachte nicht den gewünſchten Erfolg. Die Lindenblüte ſteht
noch aus; hoffentlich bringt ſie den Jmkern einigen Erſatz für den
bisherigen Ausfall.
g. Döllnitz (Saalkreis), 14. Juni. (Ein Pferd in der
Elſter ertrunken.) Beim Schwemmen der Pferde in der
Elſter verſank plötzlich eins der Tiere in der Tiefe und konnte
z tot geborgen werden. Es iſt jedenfalls einem Herzſchlage er
egen.

g. Burgliebenau (Kreis Merſeburg), 14. Juni. (Zur Heu-
ernte.) Die Heuernte iſt auf den Elſter- und Luppewieſen in
vollem Gange. Ein erheblicher Teil der Wieſen iſt bereits
geräumt. Der Ertrag, der anfangs ein recht reichlicher zu
werden verſprach, iſt zwar durch die Trockenheit etwas zurück
gegangen, kann aber trotzdem noch als befriedigend bezeichnet
werden. Die Güte des Futters läßt nichts zu wünſchen übrig.

g. Raßnitz, (Kr. Merſ.), 14. Juni. (Vertretung.) Durch
Abberufung des berittenen Gendarmeriewachtmeiſters Lücke aus
Schkeuditz nach dem Kriegsſchauplatze iſt dem Wachtmeiſter aus
e die Ueberwachung des diesſeitigen Bezirks mit übertragen
worden.

Klepzig, 14. Juni. (Der Land wirtſchaftliche
Verein Klepzig und Umgegend) beabſichtigt am 28.
Juni, nachmittags 3 Uhr, im Ohmeſchen Gaſthauſe in Klepzig
eine Verſammlung abzuhalten, in welcher Herr Dr. Freiherr
von Stockhauſen aus Halle einen Vortrag halten wird
über die wirtſchaftliche Lage des Deutſchen Reiches. Außerdem
ſollen einige Fragen beantwortet werden, die ſich mit der Bor-
naſchen Krankheit der Pferde, mit der Beſchaffung von Kraft
futtermitteln für die Milchkühe und mit dem Legen der Saat-
kartoffeln beſchäftigen.

X Merſeburg, 14. Juni. (Ver ſchiedene s.) Das hieſige
Reſervelazarett Landesverſicherungsanſtalt
wird am 1. Juli aufgelöſt, da die Anſtalt nunmehr ihr neues,
prächtiges Heim ſelbſt bezieht. Die Jnſaſſen kommen in die um
fangvreichen und modernen Barackenbauten, welche die Anſtalt für
ca. 150 000 Mk. hinter ihrem neuen Verwaltungsgebäude hat er
richten laſſen. Auf dem Hauptpoſtamt verſuchte am Sonn
abend gelegentlich der Poſtabholung ein franzöſiſcher
Kriegsgefangenerzuentweichen. Er hatle ſich einen
Zivilanzug zu verſchaffen gewußt und ſich auf der Latrine umge
kleidet. Zum Glück wurde er von den begleitenden Landſturm-
mannſchaften noch rechtzeitig bemerkt, ſodaß er aus dem Haupt-
poſtamt gar nicht heraus gelangen konnte.Doberſchütz, 14. Juni. Fruer im Walde.) Jn den
zur Königlichen Oberförſterei Doberſchütz gehörigen Waldungen
entſtand geſtern nachmittag zwiſchen Battaune und Wilden-
ha in ein Waldbrand, der etwa 40 bis 50 Morgen Kiefernbeſtand
vernichtete.

Stößen, 14. Juni. (Ertrunken.) Beim Baden in dem
Körnerſchen Schachtteiche in Scheiplitzer Flur ertrank geſtern nach
Sir ag r 17jährige Schloſſergeſelle Edwin Rüdiger aus

röbi
Von der Unſtrut, 14. Juni. (Marktibericht.) Erfreu-

licherweiſe boten unſere Märkte in der verfloſſenen Woche ein
bedeutend beſſeres Bild als vorher. Das Geſchäft geſtaltete ſich
in Obſt und Gemüſe viel reger. Frühgemüſe und Spargel waren
überall reichlich vorhanden und fanden ſchnellen, guten Abſatz.
Nur das Geſchäft in Kartoffeln war auf allen Plätzen faul und
die Preiſe ſind derartig im Fallen, daß überhaupt an einen Ver
ſand nicht mehr zu denken iſt. Geflügel und Eier ſind geſuchte
Artikel und ſteigen täglich im Preiſe.

KleinOſchersleben, 15. Juni. Abgeordneter von
Kotze.) Heute vollendet das Mitglied des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes, Landrat a. D. von Kotze auf KleinOſchers-
leben, ſein 75. Lebensjahr. Er vertritt ſeit dem Jahre
1898 als Mitglied der konſervativen Partei den Wahlkreis
Wanzleben. Bekanntlich war er vermählt mit einer Tochter
7 einzigen Schweſter des Fürſten Otto von Bismarck.Als ganbhrat wurde er im Jahre 1899 in den einſtweiligen Ruhe

ſtand verſetzt. Wir wünſchen dem verdienten und hochgeſchätzten
Manne noch viele Jahre geſegneter Wirkſamkeit.

Beetzendorf (Altmark), 14. Juni. (Miſſionsfeſt.)
Hier wurde das 54. Miſſionsfeſt abgekalten. Der Beſuch war ſehr
gut. Die Sammlungen ergaben über 750 Mark. Die Feſtrede
hielt Herr Generalſuperintendent Stolte-Magdeburg.

LKLiebenwerda, 14. Juni. (Das diesjährige
Ephoral-Miſſionsfeſt) wurde nach einer Reihe von
Jahren wieder einmal geſtern in unſerer Stadt gefeiert. Als
Feſtprediger war Herr Paſtor Sauerlandt aus Hirſchfeld
gewonnen. Die kraftvolle, tiefernſte und von heiliger Begeiſterung
getragene Predigt machte auf die andächtig lauſchende Menge
ſichtlich tiefen Eindruck. Die Nach feier wurde am Nachmittage
im ſtädtiſchen Wäldchen abgehalten und von Herrn Superintendent
Nebelſieck mit einer herzlichen Begrüßungsanſprache eröffnet,
die in einem Hoch auf den oberſten Schirmherrn der Miſſion
ausklang. Herr Miſſions- Superintendent Schumann aus Berlin
erfreute die zahlreiche Verſammlung durch einen längeren Vor
trag aus ſeiner vieljährigen, reichen Erfahrung auf dem Miſſions-
gebiete in Oſt-Afrika. Der Kirchenchor verſchönte ſowohl
hier als auch in der Kirche durch Vortrag ſtimmungsvoller Ge
ſänge die würdigen Feiern. Jn einem herzlichen Schlußworte
dankte Herr Paſtor Roennweke allen Damen, die zum Ge
lingen des ſchönen Feſtes beigetragen haben und dankte beſonders
für die reichlich gefloſſenen Gaben, die der Berliner Miſſions-
geſellſchaft überwieſen werden.

Wittenberg, 14. Juni. (Die Leipziger Bier-
brauerei Riebeck u. Co. Akt. -Ge ſ.) Leipzig-Reudnitz er
warb in Wittenberg die Brauerei Bürgerliches Brauhaus.

Vom Harz, 14. Juni. (Jnfolge der in den letzten
Tagen hier niedergegangenen beträchtlichen
Regenm engen) ſind die birgsgewäſſer zurzeit ſtark an
geſchwollen; die Bode, Holtemme und andere Gewäſſer führen
gewaltige Waſſermengen zu Tal.

w. Heiligenſtadt, 14. Juni. (Fünf Gebäude einge
äſchert.) Bei dem geſtrigen ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz
in die Scheune des Landwirts Karl Heddergott in Bütt-
ſtedt (Eichsfeld) ein, die ſofort in hellen Flammen ſtand. Das
mit raſender elligkeit um ſich greifende Feuer griff auch auf
drei weitere Gehöfte über. Mit Ausnahme der Wohn-

ä wurden alle vier Gehöfte mit ſämtlichenScheunenundStallungeneinRaubderFlammen.
Bei dem Gewitter ſchlug der Blitz in das an einer anderenſelben
Straße in Büttſtedt gelegene Wohnhaus der Witwe Hupe. Das

Dachgeſchoß brannte ab. n

ſt
der

J

t. Zerbſt, 14. Ehrloſe „Deukſche r. Rege
achfrage vwa auerware. Brand im Kiwo.)x wurde in dieſen Tagen ein junges, h Mäd-en, die Tochter eines aus Metz ſtammenden, hiefigen

ſturmErſatzBataillon ſtehenden Landſturmmannes durch die
Militärbehörde feſtgenommen. Das Mädchen, das leider
eine vollſtändig frangöſiſche Erziehung gehabt hatte, benutzte
ihren Aufent in Zerbſt dazu, mit den franzöſiſchen Ge
fangenen Verbindungen anzuknüpfen und mit ihnen in ſchrift-
lichen Verkehr zu treten. Sie ſchrieb Zettel, die ſie den Ge
fangenen, wenn dieſe beim Einholen der Lebensmittel durch die
Stadt fuhren

r ne er erv n ü n dem eibenwurden die Gefangenen auf angebliche „deutſche Niederlagen“
aufmerkſam gemacht. Nach kurzer militäriſcher Unterſuchung
wurde ſpäter dann auch noch der Vater des Mädchens ver
haftet. Die beiden ſind vorläufig dem Amtsgerichtsgefängnis
zugeführt worden. Der ſtädtiſche Fleiſchverkauf, der am
Sonnabend begonnen hat, zeitigte eine übervaſchend große Nach
frage noch Speck und Dauerware: Der Speck iſt bereits ſo gut
wie ausverkauft. Jn einem hieſigen Kinematographen- Theater
entſtand geſtern während der Vorſtellung ein Brand. Der
Theatervaum konnte geräumt werden ohne das eine Panik ent

W. Bindersleben, 14. Juni. (Panik im Kino.) Bei
kinemathographiſchen Vorführungen in einem hieſigen Gaſthauſe
explodierte der Apparat, und die Flammen ſetzten die Bretter der
Bühne in Brand. Die Zuſchauer wurden von einer Panik er
griffen und drängten nach den Ausgängen. Die Kinder ſprangen
z den Fenſtern hinaus. Zum Glück wurde niemand ver

e tz t und das Feuer konnte bald gelöſcht werden.
(5 Eiſenach, 14. Juni. Billige Kartoffeln. Hüh-

ner nach Oſtpreußen.) Die Stadtverwaltung Eiſenachs
hat ſich mit einem dermaßen großen Kartoffelvorrat ver-
ſehen, daß ſie gezwungen iſt, die Kartoffeln mit 3 Mk. pro
Zentner zu verkaufen. Einen auch für anderwärts nach-
ahmenswerten Beſchluß hat der Landesgeflügelzuchtverband für
das Großherzogtum Sachſen gefaßt, indem er eine Sammel
ladung von Hühnern in die durch die Ruſſen-einfälle geſchädigten Landesteile Oſtpreußen s
zur Verteilung an die kleinen Grundbeſitzer vorbereitet.

W. Bad Sulza, 14. Juni. (Sanitätsrat Dr. Schenk),
Vorſtands Mitglied des Bade-Vereins und Mitglied des Gemeinde
rats, ſowie Gründer der Sanitätskolonne, iſt geſtorben.

W. Hummelshain, 15. Juni. (Frau Prinzeſſin Moritz
von Sachſen-Altenburg) iſt zu längerem Aufenthalt in
Schloß „Fröhliche Wiederkunft“ eingetroffen.

tzk. Zeulenroda, 14. Juni. Verſchiedene s.) Jn der
letzten Gemeinderatsſitzung wurden die Haushaltspläne be-
raten, zu denen ein neuer, der Kriegsetat, gekommen iſt. Siezeigen kein erfreuliches Sird. Der Steuerertrag,
der 1913/14 337 000 Mk. betrug, konnte nur mit 226 227 Mk. ein
geſtellt werden. Der Steuerniederſchlag ſtieg auf 60 000
Mk. Die Kriegsauslagen für das Reich betragen 120 000
Mark. Um keine neue Anleihe zu machen, oder die Steuern zu
erhöhen, wählte man den Weg, die Tilgungsquoten aller früherer
Anleihen dies Jahr wegfallen zu laſſen. Die Etats wurden ge
nehmigt. Da Mangel an Leuten bei der Feuerwehr herrſcht,
werden jetzt eine große Anzahl junger Leute der Jugendkompagnie
ausgebildet. Eine Parade der Jugendwehren vor dem Fürſt
findet nächſtens in Gera, die der Jugendkompagnie in Greiz ſtatt.

Auch das Brot iſt unſer Rüſtzeug.
Geht ſparſam damit um.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 15. Juni.

Das Eiſerne Kreuz
erhielt für tapferes Verhalten vor dem Feind Kriegsfreiwilliger
Gefreiterr Paul Sünderhauf im Feldartillerie- Regiment
Nr. 75, Sohn des Hotelbeſitzers P. Sünderhauf. Der Torpedo-
Maſchiniſten-Maat Ernſt Beige aus Halle hat die Türkiſche
Tapferkeitsmedaille erhalten vordem wurde er mit dem Eiſernen
Kreuz ausgezeichnet.

Jn den Deutſchen Verluſtliſten
der 525-—535. Ausgabe werden aus Halle genannt: Preußzſche
Verluſtliſte Nr. 243. Jnfanterie-Regt. Nr. 132. Erſ.-Reſ. Kurt
Knöchel II (9. Komp.) leicht verwundet. Jnf.-Regt. Nr. 165. Ge-
freiter der Reſerve Willi Bochliſch (12. Komp.), ſchwer verwundet
in Gefangenſchaft, ausgel. v. Frankreich in Austauſchliſte Nr. 1
bereits gemeldet. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 264. Unteroffizier Otto
Jörn (8. Komp.) gefallen Musketier Otto Krüger (11. Komp.)
gefallen. Erſ.-Reſerviſt Paul Hirſchfeld (12. Komp.) ſchwer ver
wundet, Erſatz-Reſerviſt Willy Denkewitz (12. Kompagnie) leicht
verwundet. Gefreiter Kurt Voigt (12. Komp.) gefallen. Feldart.
Regt. Nr. 20. Kanonier Willi Schwarz (5. Batterie der 3. Erſ.
Abteilung) leicht verwundet. Sächſiſche Verluſtliche Nr. 155.
Jnf.-Regt. Nr. 106. Soldat Max Neumärker (2. Kompagnie) leicht
verwundet, Soldat Willy Ratzkowsky (2. Kompagnie) leicht ver-
wundet, Soldat Hermann Schaab (2. Komp.) ſchwer verwundet,
Soldat Willy Strauß (2. Kompagnie) verwundet. Preußiſche
Verluſtliſte Nr. 244. 1. Garde-Regt. zu Fuß. Füſilier Werner
Hallupp (11. Kompagnie) leicht verwundet. Füſ.-Regt. Nr. 36.
Unteroffizier Paul Grigel (1. Kompagnie), bisher ſchwer verw.
gemeldet, gefallen 5. Mai 1915. Füſilier Georg Büttner (1. Komp.)
bisher verwundet, geſtorben. Gefreiter Erich Goell (4. Komp.) bis
her vermißt, in Gefangenſchaft, Reſerviſt Hermann Kemnitz
(4. Komp.), bisher vermißt, verwundet, Kriegsfreiwilliger Arnold
Hellner (5. Kompagnie), bisher vermißt gemeldet, gefallen. Erſ.
Reſ. Paul Vopel (6. Kompagnie) bisher verwundet, geſtorben.
Kriegsfreiwilliger Karl König II (6. Kompagnie) nicht Welfesholz,
Mansfeld), bisher verwundet, geſtorben. Füſ. Albert Otto Gün-
ther (9. Kompagnie), Giebichenſtein, bisher vermißt, zum Trupptl.
zurück. Unteroffizier Karl Weſtphal (10. Kompagnie) bisher ſchwer
verwundet, geſtorben. Grſatzreſerviſt Otto Krickemeyer (10. Komp.)
bisher vermißt, leicht verwundet, Kriegfreiwilliger Erwin Richter
(10 Kompagnie), nicht gefallen, ſondern ſchwer verwundet. Land
wehrJnf. Regt. Nr. 66. Leutnant d. R. Willy Berndt (9. Komp.)
gefallen. Jnf.-Regt. Nr. 91. Unteroffizier der Reſ. Karl Ditt-
mar, Feld-Maſchinengewehr-Zug Nr. 111 Giebichenſtein, leicht
verwundet. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 235, Musketier Alfred Feudel
(7. Kompagnie), leicht verwundet, Gefreiter Richard Rygol (10.
Kompagnie), leicht verwundet. Brigade-Erſatz-Bataillon Nr. 14.
Leutnant der Reſ. Alex Brömme (2. Kompagnie), verwundet 26.
Mai 1915. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 245. Jnf. Regt. Nr. 27.
Reſerviſt Karl Baum (1. Kompagnie) geſtorben in Gefangenſchaft
17. 9. 1914. Jnf.-Regt. Nr. 32. Gefreiter Karl Reimer (4. Komp.)
leicht verwundet in Gefangenſchaft. Füſ.Regt. Nr. 39. Kriegs
freiwilliger Bruno Dietrich (9. Kompagnie), leicht verwundet. Jnf.
Regt. Nr. 48. Wehrmann Bruno Denzau (9. Kompagnie), ver
mißt. Jnf.-Regt. Nr. 77. Musketier Eduard Stier (10. Komp.),
leicht verwundet. Reſ.-Jäger-Bataillon Nr. 2. Jäger Bruno
Schreiner (1. Kompagnie), geſtorben an ſeinen Wunden Huſaren-
Regiment Nr. 8. Huſar Otto Keiling (4. Eskadron), gefallen
19. 5. 15. Sächſiſche Verluſtliche 1566. Reſ.-Jnf.Regt. Nr. 244
Erſ.Reſerviſt Walter Koch (2. Komp.) gefallen. Soldat Friedrich
Sorge (7. Kompagnie), gefallen. ReſerveFeldart.-Regt. Nr. 53.
Vizewachtmeiſter Werner Braun (8. Batterie) gefallen. Preußiſche
Verluſtliche Nr. 246. GrenadierRegiment Nr. 9. Erſatz-Reſerviſt
Walter Jüttner (9. Komp.) leicht verwundet. Jnfanterie-Regt.
Nr. 72. Musketier Hermann Schaumburg (12. Kompagnie), ſchwer

verwundet 28, 5. 15. d r r
Batl. Nr. 2. VWgre Bönſch (3. Kompagnie), verw.Kaiſerliche rig erhenne Nr. ſe Fritz
Bokelmann, tot. i Richard Schade, leicht verwundet.Preußiſche VenſitcheHir 247. Füſ.Regt. Nr. 86. Reſerviſt

riedr. Emmerich (2. Komp.), bisher vermißt, verwundet. Kriegs
iwilli z Paul Schulz (2. u h i in Gefanchaft. Jnfanterje Regiment Nr. n usketierſog leicht e Musketier ha hhyt verwundet,

Musketier Karl Pille, verwundet, Musketier Otto Gerths, verm.
Gefreiter der Reſ. Karl Ber (6. Komp.), leicht verwundet,
Musketier Wilhelm Weishuhn (6. Komp.), leicht verwundet. Musk.
Friedr. Gerber (6. Kompagnie), leicht verwundet, Erſ.Reſ. Otto
Obſt (7. Komp.), ſchwer verwundet, r Wilhelm Pallas
(7 Kompagnie), ſchwer verwundet. Musketier Arthur Bräutigam
(7. Komp.), ſchwer verwundet. Musketier Willy Göthe (T.

S Musketier Bruno Fiſcher (8. Komp.) ſchwer v
usketier Otto Sommer (8. Kompagnie), leicht verwundet, Musk.

Reinecke (8. Kompagnie), gefallen. Musketier Willy DeutſchMax e gbein (8. Komp.) ſchwer verwundet. Jnf. Regt. Nr. 1765.
freiwilliger Gefreiter Friedrich Schleichert (8. Kompagnie), ver
wundet. Reſerve Jnf. Regt. Nr. 222. Musketier Rich. Ernſt
Otto Döring (11. Kompagnie), vermißt. Sächſiſche Verluſtliſte
Nr. 157. Landwehr-Jnf.«Regt. Nr. 107. Wehrmann Friedrich
Darnſtedt (4. Kompagnie), leicht verwundet, Soldat Walter Fie
(7. Komp.), verwundet, Erſatzreſerviſt Harl Bormann (8. Komp.),
leicht d undet, Wehrmann Oskar Zacher (9. Kompagnie), ſchwer
verwundet.

Die Gefängnisgeſellſchaft für Sachſen-Anhalt
hielt am 14. Juni im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße 27 hier ihre
Jahresverſammlung. Sie trug ein ernſtes Gepräge, nicht
nur infolge der Kriegszeit, ſondern auch durch die nötig gewordene
Doppelwahl anſtelle des ſeit 22 Jahren, meiſt als Vorſitzender in
der Gefängnisgeſellſchaft wirkenden, jetzt wegen ſernes hohen Alters
urücktretenden Geheimrats Prof. Dr. Hering wurden Prof.Sr v. Dobſchütz anſtelle des am 5. Dezember gefallenen bis

herigen Agenten Paſtor Wodtke ebenfalls einſtimmig P. Ha ge
Gardelegen gewählt. Der bisherige Vorſitzende bleibt nach war
men Worten des Oberpräſidenten Dr. v. Hegel wie auch des Re
gierungsvertreters des Herzogtums Anhalt als Ehrenvorſitzender
der Geſellſchaft erhalten. Der Bürovorſteher Schmidt in der
Schreibſtube wird Hausvater. Der Geſchäftsberichr des ſtellver-
tretenden Agenten, Anſtaltspfarrers Niewerth., kann von 38
angeſchloſſenen Vereinen, davon 5 in Anhalt und 1 in Schwarz-
burgRudolſtadt, und einer Jahreseinnahme von 28 364 Mk. Mit-
teilung machen. Dringend gewarnt wird von einer Unternehmung
„Kolonie Schutzhaus“, die mit großer Reklame, aber in ungeeig
neter Weiſe eine Fürſorge für ſchwere, nicht beſſerungswillige
Verbrecher begonnen hat. Auch den Kaſſenbericht erſtattet
an Stelle des durch eine Dienſtreiſe verhinderten Strafanſtalts-
divrektors Langebartels P. Niewerth, An Unterſtützung für ver
ſchiedene Vereine werden 1150 Mk. bewilligt und zum Schluß der
Haushaltsplan feſtgelegt.

Fahrplanänderung.
Vom 1. Juli d. J. ab wird der Perſonenzug 342 Halle-

Zeitz zwiſchen Halle und Weißenfels wie folgt verlegt: Halle
ab 4,10, Ammendorf ab 4,18 Uhr, Merſeburg an 4,28 Uhr, dto.

ab 4,29 Uhr, Corbetha an 4,42 Uhr, dto. ab 5,48, an Weißenfels
4,54 Uhr.

cqccccho
Ehrenamtliche Flurhüter.

Von einer Einrichtung, die ſich vielleicht auch für andere
Gegenden empfiehlt, berichtet die „Düſſeldorfer Zeitung“ wie folgt:
Fortgeſetzt mehren ſich die Klagen der Landwirte über die Be
ſchädigung und Zerſtörung der Aecker, die nicht allein durch Kinder,
ſondern, ſo unglaublich es klingt, auch vielfach durch Erwachſene
in leichtfertiger Weiſe verurſacht werden. Jn dieſem Jahr reicht
die Zahl der Polizeibeamten leider nicht aus, um Beſgn Unfug
genügend ſcharf entgegentreten zu können. Notwendig iſt es
aber, daß den Fluren der ausgiebigſte Schutz zu teil wird. Mit

Freuden hat die Polizeiverwaltung daher das Anerbieten einer
Anzahl Herren aus der Landwirtſchaft angenommen, die ſich
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ehrenamtlich in den Dienſt der Flurhut geſtellt haben. Dieſe
Herren ſind von der Polizeiverwaltung für ihr Amt verpflichtet
worden und ihnen dadurch auch die Berechtigung zum Einſchreiten,
ja ſelbſt zur Feſtnahme ſolcher Perſonen gegeben worden, die
es nicht unterlaſſen können, die Aecker und Wieſen zu beſchädigen.
Wie dieſe ehrenamtlichen Hüter des Flurſchutzes ſind auch die
Polizeibeamten angewieſen, mit rückſichtsloſer Strenge gegen jeden
vorzugehen, der die Fluren und Aecker in irgend einer Weiſe
unbefugt betritt oder beſchädigt. Die Polizeiverwaltung läßt das
Publikum ernſtlich warnen, da ſie jede Uebertretung beſagter Art
mit der höchſten Strafe belegen wird.

S Militäriſches. Der Vizefeldwesel Lauenſtein T
des Jnf.Regts. Nr. 58 iſt jetzt in dieſem Regiment zum Leutnan
der Reſerve befördert worden.

Die Sommerferien an den hieſigen ſtädtiſchen höheren
Schulen (Stadtgymnaſium, Oberrealſchule, Reformreal mnaſium,
ſowie Lyzeum mit Studienanſtalt), Mittel und Volks-
ſchulen ſind durch Verfügung des Herrn Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen um 14 Tage verſchoben worden. Der Schulſchluß
wird nach einer v r Magiſtrats alſo auf Freitag,
den 16. Juli, der Wiederbeginn des Unterrichts auf Dienstag, den
17. Auguſt 1915 feſtgeſetzt.

Unwürdig, undeutſch war das Benehmen einiger Zu
ſchauer, die am Sonnabend die Abführung der franzöſiſchen
Gefangenen nach dem Bahnhofe geleiteten. Eine Frau ſteckte
einem Gefangenen Roſen zu, ein junger Burſche einem anderen
Gefangenen Zigaretten. Der Burſche erhielt von einem hierüber
tief empörten Manne eine gehörige und wohlverdiente Tracht
Prügel. Die Roſen ſchenkende Frau iſt natürlich nicht geprügelt
worden: ſie wurde verachtet. Wir fürchten aber, daß die „Dame

W ſein wird wie für das Unwürdige
ihre udlungsweiſe.

Städtiſches ReformReal-Gymnaſium. Jm Anſchluß
an die heutige Morgenandacht verkündete Herr Direktor Dr.
Hanf das Ergebnis der von ſeinen Schülern veranſtalteten Gold
ſammlung, die nunmehr ihren Abſchluß gefunden hat. Die
Schüler der Anſtalt haben über 20 099 Mk. Goldgeld der Reichs
bank zugeführt. Die größte Summe hat die Unterſekunda a ge
ſammelt. Von den Schülern haben ſich durch beſonderen Sammel
eifer der Obertertianer Johannes Koch und der Unterſekundaner
G. Witthauer ausgezeichnet. Als Belohnung für ihre großen Be
mühungen und guten Erfolge erhielten ſie je 1 Bücherprämie. Be
ſondere Dankesworte richtete Herr Direktor Dr. Hanf dann an
Herrn Oberlehrer Fr. Florſtedt, der die Sammlung eingeleitet und
erfolgreich durchgeführt hat. Hurra dem ſchönen Erfolge unſerer
vaterländiſchen Reform-Real-Gymnaſiaſten.

Kindergottesdienſt der Stephanuskirche. Morgen Mitktwoch,
nachmittags 3 Uhr, unternimmt der Kindergottesdienſt der Ste
phanuskirche (Paſtor Dr. Hagemeher) ſeinen Sommerausflug nach
dem Birkenwäldchen. Treffpunkt bei Dietze.

Die Kochberatungsſtelle des Nationalen Frauendienſtes in
der Kloſterſchule und im Hoſpital (Glauchaerſtraße) wird bis auf
weiteres geſchloſſen.

Die Kunſt vor den Perwundeten. Am Sonntag abend
wurde den Verwundeten im Cecilienhauſe ein beſonderer Genuß
geboten durch die Liedervorträge der bekannten Sängerin Frl.
Kohlwage. Die durch ihre frühere Wirkſamkeit auch im Aus
lande und an erſten Kunſtſtätten Deutſchlands den Kunſtkreiſen
nahegetretene Künſtlerin ſang einige vom Juſtizrat Eulenberg ge
ſetzte Lieder, die durch ihre Jnnigkeit anſprachen, ferner Lieder von
Schumann, Schubert u. a. und erfreute damit ihre Hörer, die ihrer
Dankbarkeit durch rauſchenden Beifall Ausdruck gaben,
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W KoS C S nservogläser und Sterilislerapparate
sind glänzend bewährt. Gummiringe ausrelchender Vorrat!

Verkaufsstello Louls Bökoer,
Halle a. S., Leipzigeratragse 7. 3051

Gemeinnützige Arbeiten in Diemitz. Auf der Werder-
in Diemitz iſt die ße tung faſt fertiggeſtellt, wodurch dieſe e und i

d r Am Sonnabend iſt auch mit dem Bau der
leitung für Diemitz begonnen worden, ein Kulturwerk, das

für die Geſundheitspflege in Diemitz von großer Bedeutung
wird.
Möllers Roſengarten an der Merſebur S edicht hinter der neuen Ueberführung der Kaſſel Bahn erweiſt

ſich auch in dieſem Sommer trotz des Krieges als ein beliebter
Ausflugsort der Hallenſer. Beſon r J it, wo die Roihre Knoſpen entfalten, und viele unſere Kinder Florens i

herrlichen Düfte verbreiten, erweiſt ſich ein Ausflug hierher als
ſehr lohnend. Möllers Roſengarten iſt, wie bekannt, einzig in
ſeiner Art, eine Anlage, die ſich ſelbſt empfiehlt. Küche und Keller
des Hauſes bieten nach wie vor das Beſte

Aus den Vereinen.
Die 19. Jahresverſammlung des Blauen Kreuzes in Halle

g. d. S. wurde mit einer Vorberſammlung am Abend des
12. Juni in der Stadtmiſſion eröffnet. Herr Prediger Dall-
meyer aus Leipzig, Vorſitze des dortigen ungefähr 1000
Mitglieder zählenden Blaukreugzverein, e „Bilder aus der
Rettungsarbeit des Blauen Kreuges“. an e ſich eine
Gebetsverſammlung. Am Sonntag wurde es ſchon früh im Stadt
miſſionsgarten lebendig: die erſten auswärtigen Gäſte fanden ſich
ein, bis es im Laufe des Vormittags 104 wurden. Jm Feſt

ottesdienſt, der in der freundlichſt Verfügung geſtelltent. Bartolomäuskirche zu Giebichenſtein ſtattfand, ſprach

Herr Stadtmiſſionsinſpektor Paſtor Kinder aus Berlin über
1. Kor. 15, 58 und wies nach, daß die Blaukreuzarbeit vor allem
ein Werk des Reiches Gottes iſt, weil es mit Ewigkeitswerten zu
tun hat. Der anſchließende Srarn, u den Amtsgarten
über die Ruine Giebichenſtein und an der entlan rStadtmiſſion zeigte den ten einige Glanzpunkte von da e.
Jm Stadtmiſſionsgarten unter dem dichten Schatten der Bäume
wurden beim gemeinſamen Mahle Grüße auswärtiger Vereine
übermittelt. Um 3 Uhr füllte ſich der Garten bis auf den letzten
Platz, ſo daß noch die anſtoßenden Säle mitbenutzt werden mußten.
Gemeinſame Kaffeetafel brachte zugleich mit weiteren Grüßen von
auswärts die Verbundenheit der Blaukreugzler Aus
worauf in dieſer Arbeit beſonderer Wert gelegt wird, weil ſie dem
Schwachen einen ſtarken Halt gegenüber der Trinkleidenſchaft
bietet. Zur Feſtverſammlung um 45 Uhr wurden ſchnell
die Tiſche weggeräumt und um das Rednerpult die Stühle im
Halbkreis angeordnet. Jn reicher Abwechſlung folgten gemein-
ſame Geſänge, Darbietungen des Poſaunen- und Gemiſchten
Chors, Deklamationen und Anſprachen aufeinander. Jm Haupt
vortrag zeigte der Feſtredner des Vormittags im Vergleich mit
den äußeren Feinden die „Feinde des Jnnern“, wobei er in treff
licher Weiſe beſonders auf die Trunkſucht, Unzucht, den Materialis-
mus und die Untreue hinwies. Aus manchen Stimmen, die laut
wurden, darf entnommen werden, daß die Veranſtaltung zur
Förderung der Blaukreugzſache kräftig beigetragen hat.

Vereins-Anzeiger.
Deutſch Evangeltiſcher Frauenbund. Geſchloſſene Mitglieder-

(diesmal nicht im Marienheim).
vorſitzenden Frl. Paulag Müller (Hannover): Aufgabe des
DeutſchEvangel. Frauenbundes in der Kriegszeit.

Halleſches Theater und Konzertleben.
Walhallatheater. Winter Thmians mit Recht

hier ſehr beliebte Herrengeſellſchaft, die nicht nur den größten
Griesgram zum Lachen zwingt, ſondern auch manches für Herz
und Gemüt bietet, wartet mit einem neuen Programm auf, das
gleiche Zugkraft wie das vorhergehende ausübt. Humor und Ernſt
wechſeln miteinander ab. Für erſteren ſorgen Max Neumann,
der mit ſeinen Vorträgen großen Beifall hatte, und vor allem
der ganz ausgezeichnete Humoriſt Göbel, bei deſſen Darbietung
„Krämpe hat Not mit ſeiner Lampe“ die Zuſchauer vor Ver
gnügen ſchrieen. Krampe läßt ſeinem Schmerz und Aerger über
die Petroleumnot freien Lauf, wobei er die Lachmuskeln der
Zuhörer am meiſten über das in Bewegung ſetzt, was er nicht
ſagt. Er iſt nämlich nicht ſehr redegewandt, der gute Krampe,
und erſetzt ſeine mangelnde Rednergabe durch Gebärde und Be
wegung, und dieſe waren wirklich „zum ſchieflachen“. Ebenſo
unwiderſtehlich wirkte ſeine Komik in dem Schwank „Ulanen-
liebe“, in dem er einen ebenſo verliebten als dummen Burſchen
abgab, der nach großer Umſtändlichkeit ſeine Küchenfee erobert.
Als feſche männliche Soubrette hatte Herr Thurm-Shlvaré
u Erfolg. Seine Anmut der Bewegungen, ſeine koketten

utblicke und der mit allen weiblichen Verführungskünſten aus-
geſtattete Vortrag ſetzen immer wieder in Erſtaunen und Heiter
keit. Jn dem Bild „Kriegsf illig zur See“ zeigte Herr
Kieling ſein muſikaliſches nnen. Gleichfalls auf dem
Gebiet der ſik betätigte ſich Herr Riesler, der mit wohl
gepflegter Stimme Lohengrins „Gralserzählung“ und Herr
manns herrliche „Mahnung“ ſang. Recht eindrucksvoll wirkte
das zur Verherrlichung alter deutſcher Volkslieder zuſammen
geſtellte lebende Lied „Die Mühle im Walde“, das ebenſo
gute geſangliche wie darſtelleriſche Leiſtungen zeigte und in dem
das Volkstümliche, beſonders im Bühnenbild, recht gut getroffen
wurde. Den Schluß bildete das Lebensbild „Feindesland
und Paſtorha u s“, das Herrn Neumann zum Verfaſſer hat
und von ſämtlichen Mitgliedern der Geſellſchaft dargeſtellt wurde.
Herr Direktor Winter-Thmian als milder, ehrwürdiger
Paſtor und Herr Renard als ſeine Nichte geſtalteten die ver
ſchiedenen Vorgänge beſonbers ergreifend. hr.

Die Operette „Der lachende Ehemann“ erzielt im
Apollotheater wahre Beifallsſtürme. Leopold Popper,
zit deſſen Glangleiſtungen dieſe Titelrolle gehört, feiert beſonders
in der WeinliedSzene allabendlich Triumphe und wird ſtürmiſch
bejubelt. Die Operette mit ihren reizenden Melodien kann leider
nur noch vier Tage auf dem Spielplan bleiben, da bereits Neu-
heiten ihrer Erſtaufführung entgegenſehen.

r Freilichtſpiele an der Saale. Morgen Mittwoch, abends
836 Uhr, wird „Die verſunkene Glocke“ von Hauptmann wieder-
holt werden in der bekannten Beſetzung der Hauptrollen. Am
Donnerstag, abends 836 Uhr, gelangt dann „Die goldene Eva“
mit Berta Gaſt in der Titelrolle erſtmalig zur Aufführung.

r Wohltätigkeitskonzerte im Olympiapark. Der junge kriegs
verwundete Tenoriſt Richard Witetzki wird für die zwei am
Donnerstag im Olympia-Park ſtattfindenden Wohltätig-
keitskonzerte von Hern Konſervatoriumsdirektor Bruno Hehdrich
vorbereitet. Es ſind zwei verſchiedene Spielpläne aufgeſtellt,
nachmittags ſingt er „Winterlied“ von Koß, „Der Lenz“ von
Hildach und die „Gralserzählung“ aus der Oper Lohengrin von
Rich. Wagner. Abends das „Ave Maria“ von Bach-Gounod,
„Winterſtürme“ aus „Walküre“ von Wagner, ferner die beiden
Werke von Bruno Hehdrich: „Deutſcher Spruch“ und „O könnt ich
küſſen Dich zu jeder Stund“. Da der junge Krieger noch nie mit
Orcheſter geſungen hat, ſind natürlich viele Proben nötig, der
ſich Herr Witetzki ſowohl, als auch Herr Direktor Heydrich mit
Luſt und Liebe unterwerfen. Der Reinertrag aus den beiden
Konzerten fällt zur Hälfte für die weitere Ausbildung des Herrn
Witetzki, zur anderen Hälfte der Kriegswohlfahrtspflege des
„Roten Kreuzes“ zu. Der Eintrittspreis iſt 85 Pfg., Militär bis
zum Feldwebel 20 Pfg. Kriegsverwundete haben freien Eintritt.
Die Konzerte beginnen nachmittags um 144 Uhr und abends um
8 Uhr. Für genügende Straßenbahnverbindung iſt das Nötige
veranlaßt. Um des guten Zweckes willen wird auf vecht ſtarken

um Ausdruck,

2 gerechnet. Der Vorverkauf, dem ſich mehrere Damen auf
op gewidmet haben, hat ſchon ſtark eingeſetzt.

Das volkstümliche Konzert im Volkspark, das am ver
gangenen Freitag wegen ungünſtiger Witterung ausgefallen iſt,

findet am re r Esgelangen Darbietungen er hieſiger Kün an aträgen, ſowie der Mozartſche Einakter „Baſtien und Saſtlenne

zur Aufführung. Die gelöſten Karten behalten ihre Gültigkeit.
Bad Wittekind. Auf den morgen in Bad Wittekind ange-

Soliſten- Abend ſei hiermit nochmals hingewieſen. Der
erſte Teil bringt die Rigoletto-Fantaſie für Flöte, ein Bravour
ſtück, das in Soloflötiſten des Orcheſters einen techniſch
ausgezeichneten Künſtler findet, und wird abgeſchloſſen mit dem
Allegro, dem erſten Satz aus dem wundervollen Violin- Konzert
in E-Dur von Mozart, das zu den beſten Gaben unſeres erſten
Konzertmeiſters Otto Hagel zählt und ſeinem goldenen Ton und

Gelegenheit zu weitgehendſter Entfaltung
bietet. Herr Uſchmann, der Splocelliſt, hat ſich die ſchwärmeriſche
Cantilene des berühmten Es-Dur Nocturnos von Chopin ge
wählt und wird der Wiedergabe bei ſeiner Künſtlerſchaft nichts
ſchuldig bleiben. Einen Schlager, eine Fantaſie von Hoch, bis
her noch nicht von ihm zum Vortrag gebracht und neu ein
ſtudiert, bringt der beliebte Soliſt, Herr Piſtonkünſtler Ernſt
Krüger. Bleibt noch zu ſagen, daß das Xylophon im letzten Teil
mit einer Konzertpolka, vorgetragen von Herrn Schläfke, eben-
falls zu Worte kommt, und ſo wird mit den vielen ſoliſtiſchen
Gaben wohl jedem ein befriedigendes Etwas gebracht werden.
Herr Kapellmeiſter Volkmann hat ſeinerſeits als Orcheſter
beiträge die Hauptwerke: Smetanas berühmte „Moldau“ und das
„Meiſterſinger-Vorſpiel“ von Wagner auf das Programm geſetzt.
(Siehe Anzeige.

Zoologiſcher Garten. Am Donnerstag findei nachmittags
4 Uhr und abends 76 Uhr Konzert vom Stadttheater- Orcheſter
unter Leitung von Kapellmeiſter Fritz Volkmann ſtatt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Eiſenbahnwerkmeiſter a. D.

Braune in Erfurt der Kgl. Kronenorden 4. Klaſſe, den Eiſen
bahnlokomotivführern a. D. Frenzel und Schollmeyer in
Erfurt das Verdienſtkreuz in Silber, dem Eiſenbahnweichen
e a. D. Ziegenrücker in Zeitz das Allgemeine Ehren
zeichen

CLetzte Draht- und Fernſprech
Nachrichten.

Das deutſche Unterſeeboot U. 14 verloren.
W. T. B. Berlin, 152 Juni. Nach einer Mitteilung

des Erſten Lords der Admiralität im engliſchen Unterhauſe
vom 9. Juni iſt Anfang Juni ein deutſches Unter-
ſeeboot von den Engländern zum Sinken
gebracht und die ganze Beſatzung gefangen genommen
worden.

Aus einer jetzt veröffentlichten Note der britiſchen
Regierung über die Behandlung der kriegsgefangenen
Unterſeebootbeſatzungen geht hervor, daß es ſich um das
deutſche Unterſeeboot „D 14“ handelt. Da dieſes Boot von
ſeiner letzten Unternehmung bisher nicht zurückgekehrt iſt,
muß es als verloren betrachtet werden.

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes.
gez. Behncke.

Seindlicher Fliegerangriff auf Karlsruhe.
W. T. B. Karlsruhe, 15. Juni. Heute morgen

griffen etwa fünf feindliche Flieger die Stadt Karlsruhe
während einer Dauer von 34 Stunden an. Mehrere Per-
ſonen wurden getötet und verletzt. An zahlreichen Stellen
wurde militäriſch bedeutungsloſer Sachſchaden angerichtet.

Militäriſche Vertreter neutraler Staaten auf
dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze.

W. T. B. Berlin, 15. Juni Die beim deutſchen Feldheere
zugelaſſenen Militärattacheés der neutralen Staaten begaben ſich
heute auf den ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz zu den in Galizien
kämpfenden deutſchen Truppen. Ob die ruſſiſche Heeresleitung in
gleicher Weiſe den militäriſchen Vertretern der neutralen Staaten

in die Verhältniſſe des galiziſchen Kriegsſchauplatzes ge
tattet?

Ruſſiſche Vorwürfe gegen die Alliierten.
W. T. B. Petersburg, 15. Juni. „Rußkoje Slowo“ be-

ſchwert ſich über die geringe Tätigkeit der weſtlichen
Verbündeten und erklärt, die ruſſiſchen Truppen hätten
ſeinerzeit Paris durch ihren Einfall in Oſtpreußen vor dem
Schickſal Antwerpens gerettet. Trotzdem ſei damals von fran
zöſiſcher Seite der Vorwurf erhoben worden, daß die Offenſive der
noch nicht völlig mobil gemachten ruſſiſchen Truppen nicht genügt
habe, Jetzt aber hätten die Aliierten nichts dagegen getan, daß
Deutſchland eine große Armee in Galizien zuſammengezogen hätte.
Die Erfolgeder Alliierten an der Weſtfront ſeien
ganz geringfügig. Auch die Jtaliener ſeien über
Vorpoſengefechte nicht hingusgekommen. Hin-
denburg verfolge jetzt hartnäckig die Wiedereroberung Galiziens
und ſehe alles andere als nebenſächlich an. Wenn der „Rußkij
Jnvalid“ Galizien als Nebenkriegsſchauplatz bezeichne, ſo ſei dieſe
Auffaſſung nicht ganz verſtändlich und widerſpräche ſeinen frühe-
ren Erklärungen.

Der Bericht der Kaukaſusarmee.
W. T. B. Petersburg, 15. Juni. Mitteilung von der

Kaukaſusarmee: Jn der Richtung auf Olty haben unſere
Truppen am 12. Juni einen Vormarſch der Türken,
Jſokhan anzugreifen, zurückgewieſen. Jn den Tälern
des Sowritſchai und Oltiſchai haben die Türken mehrmals
die Offenſive gegen unſere Truppen ergriffen, aber ihre
Angriffe waren vergeblich. Am 12. Juni haben unſere
Truppen die Stadt Akhrat beſetzt. Jn den anderen Rich-
tungen keine Veränderungen.

Von einem Unterſeeboot in Brand geſteckt.
W. T. B. Odenſe, 15. Juni. Der Dampfer „Hengeſt“

der Vereinigten Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften iſt geſtern
nachmittag hier mit dem Kapitän, dem Steuermann und
fünf Mann von dem Schoner „Salvador“ ange-
kommen, der am 2, Juni von einem deutſchen Unterſeeboot
in der Nordſee in Brand geſteckt wurde.

Neue Arbeiterſchwierigkeiten in England.
W. T. B. London, 15. Juni. Die „Times“ ſchreibt:

Die Arbeiterſchwierigkeiten haben keineswegs aufgehört. Jn
der vergangenen Woche gab es fünf Streiks im Clyde-
bezirk. Eine Beſſerung wird nicht eintreten, bis die Re-

t

gierung die Kontrolle übernimmt. Gegenwärtig üben
weder die Gewerkſchaftsführer noch die Arbeitgeber eine
Kontrolle aus, da ihre Hauptwaſffe, nämlich die Ent-
laſſung, wirkungslos iſt. Der entlaſſene Mann findet ſo
fort anderweit eine Beſchäftigung. Das Blatt glaubt daß
ein energiſches Einſchreiten der Regierung keinen Wider
ſtand bei den organiſierten Arbeitern finde, vielmehr von
den Arbeitern begrüßt werden würde.

Erweiterter Weizenanbau in Kanada.
W. T. B. Ottawa, 15. Juni. Amtlich wird mitgeteilt,

daß die Anbaufläche für Weizen in Kanada faſt um
15 Prozent größer iſt als im Vorjahre.

Was Lügen- Reuter von den Dardanellen meldet.
W. T. B. London, 15. Juni. Der Sonderberichterſtatter

des Reuterſchen Bureaus meldet von den Dardanellen vom
7. d. M.: Die britiſchen und franzöſiſchen Regimenter ſind
friſch vervollſtändigt worden. Die Armee hängt nicht mehr
von der Flotte ab, außer für die Offenhaltung der See
verbindungen. Die Türken ſind mit den natürlichen Vor
zügen ihrer Stellungen nicht zufrieden und dehnen ihre
Verſchanzungsgräben aus. Flieger ſagen aus, daß ſie
manchmal Schwierigkeiten haben, die Stellungen wieder
zu erkennen, die ſie einen oder zwei Tage vorher über
flogen haben.

Das türkiſch- franzöſiſche Finanzabkommen über die
Hedſchasbahn aufgehoben.

W. T. B. Konſtantinopel, 15. Juni. Von unterrichketer
Seite wird verſichert. daß die Pforte beſchloſſen habe, den
vorjährigen Entwurf für ein türkiſche franzöſi
ſches Finanzabkommen, das biher ein toter Buch-
ſtabe geblieben iſt und deſſen Anwendung die künftige Ent-
wicklung der Hedſchasbahn hätte behindern können, auf
zuheben Weiter hat die Regierung beſchloſſen, daß alle
Eiſenbahnen in Syrien und dem Libanongebiet, die den
Untertanen der gegen die Türkei kriegführenden Mächte ge
hören, durch die Verwaltung der Hedſchasbahn zurück
gekauft werden ſollen.
Unzufriedenheit in Rußland mit der amerikaniſchen Note.

W. T. B. Petersburg, 15. Juni. Der „Rjetſch“ drückt
ſein Mißvergnügen über den milden Ton der
amerikaniſchen Note aus und erklärt. wenn die
Vereinigten Staaten ſo lau auftreten, würden ſie ihr
ganzes Anſehen in der Welt einbüßen. Ein Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen der Vereinigten Staaten zu
Deutſchland würde noch nicht den Krieg bedeuten.

Von einem Einbrecher angeſchoſſen.
W. T. B. Berlin, 15. Juni. Bei einem Einbruch in

einem Kolonial warengeſchäft Potsdamer Straße 35 ſchoß der
Einbrecher, ein 20 Jahre alter Artiſt Max Müller aus Stralſund,
auf den Geſchäftsführer, einen 52 Jahre alten Goldſchmied
Emil Schölzke, ſo daß dieſer ſchwer verwundet in ein
Krankenhaus gebracht werden mußte. Beim Betreten des
Raumes von einem Wachhund angefallen, gab der Einbrecher
einen Schuß auf denſelben ab und tötete ihn durch Dolchſtiche.
Auf die Hilferufe des verwundeten Schölzke gelang es, den Täter
an der Ecke der Potsdamer- und Steglitzer Straße zu ergreifen.
Er wurde, da er von dem Hunde verletzt worden war, als
Polizeigefangener nach der Charité gebracht. Einem Mit-
ſchuldigen gelang es zu entkommen.

Wetterbericht.
Wettervorbherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Mittwoch, 16. Juni: Heiter, trocken, tagsüber warm.

Verantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Mitteldeutsche Privat-Bank, A. G., Halle a. S. Poatsatrass e I2.
Tel. 1382, 1383, 1692.

Ausführung sämtlicher hankgeschäftliehen Transakrionen,

Börſen- und Handelsteil.
Die Lage der Kaliinduſtrie.

Die im Dr. Wilhelm n vereinigten KaliwerkeHugo, Bergmannsſegen, Kbniger nd Erichs
ſegen und Hohenfels hielten am 14.
verſammlung ab, in der die Bilanz für jedes
ger und Entlaſtung erteilt wurde.
ge

KaliJ überhaupt, unter der Rückwi

uni ihre Gewerken
r genannten Werke

Der Betrieb und die
ichen Ergebniſſe aller Werke ſtanden, wie die geſamte

ereigniſſe. Der Vorſitzende gab ſodann eine kur
der Kriegseberſicht ler

die prrvärtige Lage und die künftigen Ausſichten der Kali-
Kaum eine andere Induſtrie Fei in ſo hohem Maße derSchädigung durch den Krieg e KaliJnduſtrie;

denn während andere Jnduſtrien ausgenom diSchiffahrt die Möglichkeit Fatten ihren hen wagen
wenigſtensSchaden

2 e e ern x durch eine Preiserhöhung, ſei dieſetag würden ſich aber be v

Induſtrie eine maßvolle Preiserhöhu
für die ßen Ausfälle durch den Krieg. WasEntſchädigu

worden. Regierung und Reichs
nicht entziehen können, der Kali

zuzubilligen als teilweiſe

die Zukunfts- Ausſichten betreffe, ſo wäre es nicht zweck
mäßzig, ſich einem verfrühten Optimismus hinzugeben. Die Anbau-
fläche im Inlande ſei zwar jetzt geſteigert und der Kalibedarf in
Zukunft zweifellos bei uns erhöht, aber man müſſe bedenken, daß
nach dem Kriege
würden und eine ſt

ger Länder wirtſchaftlich ſehr ſchwach ſein
e Abneigung gegen uns noch längere Zeit

im Auslande vorherrſchen werde. Das dürfte in allererſter Linie
der Kaliabſatz zu ſpüren bekommen. Der
Auslandsabſatzes werde jedenfalls nicht automatiſch bald nach

frühere Hochſtand des
dem

Kriege eintreten, ſondern erſt in mühſamer Arbeit allmählich
wieder erobert werden müſſen. Dazu bedürfe das Kaliſhndikat der
weiteſten Aktionsfreiheit. Es wäre deshalb wünſchenswert, daß

Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh
a) des Gutsbeſitzers Zorn in Lehndorf,
b) der Firma Gebrüder Nagel-Trotha in Morl,
c) des Rittergutsbeſitzers Dippe in Morl,

des Rittergutes Hohenthurm (Dönitz Hof)
iſt erloſchen. Die ſeinerzeit über die genannten Gehöfte
verhängte Sperre wird deshalb für a) ſofort, für b) und 0)
am 18., und für d) am 20. d. M. wieder aufgehoben.

Halle g. S., den 15. Juni 1915.

Nr. 11233.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Hanse, Rechnungsrat. 7357

Aufforderung.
Auf dem Muſterfriedhofe am Hauptgebäude des Gertrauden-

friedhofes ſollen etwa 40 Grabdenkmäler und Urnen in verſchiedener
Größe und für verſchiedene Zwecke aufgeſtellt werden. Wir fordern
hierdurch alle diejenigen, die ist ſind, ſich an dieſer dauernden
Denkmalsausſtellung zu betei gen, auf, ihre Entwürfe oder Zeich-
nungen vorhandener Denkmäler bis ſpäteſtens 15. Juli bei dem
ſtädtiſchen
mäler entſcheidet der
verſtändigen.

ochbauamt einzureichen. Ueber die Zulaſſung der Denk-
agiſtrat unter Zuziehung von Sach-

Die beſonderen Bedingungen können im Büro VIII (Großer
Berlin Nr. 11) und im ſtädtifchen Hochbauamt, Dreyhauptſtraße, ein
geſehen werden. Weitere Auskunft erteilt das Hochbauamt.

Halle a. S., den 11. Juni 1915. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die von den bei der Stadthauptkaſſe hinterlegten Wertpapieren
am 1. Juli 1915 aufkommenden Zinſen werden vom 22. Juni
ds. Js. ab in der Stadthauptkaſſe den Empfangsberechtigten bar
ausgezahlt. Als Ausweis iſt die Hinterlegungsquittung vorzulegen.

Halle a. S., den 14. Juni 1915. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Behufs Neupflaſterun wird die Merſeburgerſtraße zwiſchen
Königſtraße und Pfännerhöhe vom 16. d. Mts. bis auf Weiteres
für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle, den 14. Juni 1915
Die Polizeiverwaltung.

Im Wege der
am 30.

Zwangsverſteigerung.
wangsvollſtreckung
ktober 1915, vormittags 10 Uhr

an der Gerichtsſtelle Poſtſtraße 13, Zimmer Nr. 45
werden das im Grundbuche von Paſſendorf Band 6 Bl

verſteigert
att. 192 (ein

getragene Eigentümerin am 22. April 1915, dem Tage der Ein-
tragung des
maſt- und Zuchtanſtalt, G. m. b.
1. legte Nr. 9 a, Ka396/67 ufw., Hofraum von4050 Mk.; 2.

erſteigerungsvermerks: die Mitteldeutſche Schweine-
eingetragene Grundbeſitz nämlich

3 las 2, Parzellen 300/69 uſw. und
ar

vom Plane 142, Kartenblatt 2, Parzellen 299/68 uſw.
m, jährlicher Nutzungswert

und 3007609 uſw., Wieſe und Acker von 1 ha 96 ar 68 qm (Rein-
ertrag 33,31 Taler).

Halle a. S., den 7. Juni 191
26630)

5.

Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

verſteigert.
8 belgiſ
650 Schafvie

4z. Ackerwagen, 11
Pflüge, Hackmaſchi

Inventar Verſteigerung.
Wegen Pachtabgabe wird das geſamte lebende und tote

Myertar gnigl. Domäne Wendelſtein Hetleben

am 25. und 24. Juni 1915
Zum Verkauf kommen unter anderem zirka

e be (K Dnz'ſcher (Kolo reſchſaWelger'ſcher Strohnreſſe. r he
aſt neue ähemaſchiuen,darunter 4 Selbſtbinder, 60 Stück 2- u. 4ſpännige

nen,
Walzen, Roll- und Kutſchwagen uſw. uſw.

Die Verſteigerung beginnt am 23. Juni vorm. 9 Uhr.
Wendelſtein liegt 3 km von Bahnſtation Roßleben entfernt.

80 junge
50 Stück gnt erhaltene

Schleppharken, Eggen,

Ausſchreibung.
Die Lieferung von „Rettig“Schul
bänken und Klaſſenausſtattungs-
ſtücken für verſchiedene Schulen
ſoll in 5 Loſen im Wege der Wett
bewerbung vergeben werden. Mit
gntſprechenderufſchriftverſehene
Angebote ſind bisSonngabend, den
26. Juni 1915, vormitt. 11 übr
an das Magiſtrats Büro J
Hochbau Zimmer Nr. 12021
des poltzgige äudes, Dreyhaupt-
ſtraße 61III, einzureichen. Die
Ver inpungs liegenvon 10-1 Uhr vormittags im
Zimmer Nr. 115 des Hoch r
amts, Dreyhauptſtraße 6iII,
zur Einſicht aus h t auch dieVerdingungsanſchläge, ſoweitvor
Jitig entnommen werden können.
Zuſchlagsfriſt 3 Woch en.Halle den 12 Juni 1915.

Ausſchreibung.
Die Umdeckung des Ziegel-

daches des Hanptgebäundes der
Bethcke-Lehmann- Stiftung ſoll
im Wege der Wettbewerbung ver-

Mitentſprechender
verſehene Angebote ſind

bis Dienstag, den 29. Juni
1915, vormittags 10 Ubr andas Magiſtrats Büro Hoch
bau Zimmer Nr. 120/21 des
Polizei Gebäudes, Dreyhaupt-
ſtraße 6 einzureichen. Die
Verdingungs Unterlagen liegen

33 1 n imer Nr. orhbauu Dreyhauptſtraße 61III, zur
Einſicht aus, woſelbſt auch die
Verdingungsanſchläge, ſoweit vor

lagsfriſt 4 Wochen.
Jitig entnommen werden können.
s

Halle den 15. Juni1915.Hochbauamt.

in feiner Propaganda Tätigkeit das Kaliſyndikat von der bis
herigen Bevormundung freigemach t werde. Was die mehrfach
r Monopolpläne betreffe, ſo ſei wohl an ein
KaliHandelsmonopol ernſthaft kaum zu denken.

Dividenden.
Die Nahrungsmittelfabriken Knorr, A.G. in Heilbronn, be

antragen für 1914/15 eine Dividende von 15 Prozent (i. Vorj.
12 Prozent).

Kreis Altenaer Schmalſpurbahn-A.-G. Wie verlautet, dürfte
die Geſellſchaft auf beide Aktienarten 43 Prozent vorſchlagen.

Die Betriebsgeſellſchaft der orientaliſchen Eiſenbahnen wird
für die ſerbiſche Linie 5 Prozent (i. V. 8 Prozent) Dividende
verteilen.

Abtrennung von Dividendenſcheinen.
Es ſind zu trennen am 16. Juni Lübecke r Maſchinenbau

A.G., Vorz.-A. 6 Prozent, Schleſ. Glekt r. und Gas- A.G.
10 P t, Berliner Land und Waſſer-Transport-Verſich.
Geſellſchaft 20 Mk.

-ig. Aktien- Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte, vormals Paul
Reuß in Artern. Der Geſchäftsbericht verzeichnet einen Fabri-
kationsgewinn von 1 537 884 Mk. gegen 1 961 309 Mk. des Stamm-
werkes Artern (für Duisburg iſt für 1913 bekanntlich kein Ge
winn ausgewieſen). Die Handlungsunkoften uſw. betrugen
813 226 Mk., im Vorjahr Artern 746 749 Mk., Duisburg 284 561
Mark, die Betriebsunkoſten 606 534 Mk., im Vorjahr Artern
689 687 Mk., Duisburg 258 829 Mk. Nach dem Abſchluß ſchulden
die Debitoren 2 591 101 Mk., im Vorjahr 2 901 638 Mk., während
die Kreditoren 2 477 053 Mk.
fordern haben.
meldet, auf 1 263 420 Mk.

(im Vorjahr 1 901 805 Mk.) zu
Der Geſamtverluſt erhöhte ſich, wie bereits ge-

Heldburg A.“G. Nach dem Geſchäftsbericht haben im
Jahre 1914 die vier alten Werke auf ihre Beteiligungen zuſammen

8.20
Uhr.

Riesenerfolg
Herrliches lebendes Lied

in Prachtdekoration:

Walhalla
der Tymians?

„Die alte Mühle“.
Pastorhaus und Weindeslandl

Kriegsbild in 2 Bildern. Verwandlungsagkt.
azujede Solonummer einnenuner Schlager.

Kleine Preiſe! Alle Vorzugskarten gültig

Faalschloß Brauerei
Mittwoch, den 16. Juni, nachm. 4 Uhr

Konzert
der Görlach'ſchen Kapelle.
Karten gültig. Militär frei.Eintritt 35 Pf.

(7352

F. Winkler.

einen Abſatzausfall von 102 188 D.Ztr. Kali erlitten, welcher
einer Mindereinnahme von rund 1650 000 Mark ent
ſpricht. Hierbei ſind die Beteiligungen der neuen Gewerkſchaften
Reichskrone, Richard, Bernsdorf und Burggraf, die im Berichts-
jahre noch mit den Vorrichtungsarbeiten zwecks Erlangung einer
endgültigen Quote beſchäftigt waren, ni berückſichtigt worden.
Der Betriebsüberſchuß der vier alten Werke betrug 1914: 1 268 938
(i. V. 2 405 844) Mark. Die Geſamteinnahmen und Ausbeuten

der r e egns des Gewinnes auf 19 An-
teile der Saline H. und der Zinſen für diea G. m. b.Forderungen an Friſchglück und Raſtenberg betrugen 698 721 Mk.
(gegen 1 466 494 Mk. i. V.). Nach Abzug der Anleihezinſen, Bank
zinſen, Generalunkoſten und Steuern ſowie der Abſchreibungen auf
Inventar und Disagio verbleibt ein Gewinn von 26831 Mk.
Die Verwaltung ſchlägt vor, dieſen geringen Betrag auf das
Reſervekonto zu übertragen.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S.
14. Juni 1915. I. Für 50 kg

Bezahlt wurden am
Fleiſchgewicht: Och ſen: höchſter

Preis 104 niedrigſter Preis 97 häufigſter Preis 102
Bullen: höchſter Preis 104 C., niedrigſter Preis 97 häufigſter
Preis 102 Kühe: höchſter Preis 98 niedrigſter Preis 80
häufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

A; 2. Saugkälber: höchſter Preis 115 niedrigſter Preis 98
häufigſter Preis 113 K. Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 116 .4.
2. Schafe: höchſter Preis 110 .4, niedrigſter Preis 102 häufigſter
Preis 107 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 162.4 niedrigſter
Preis 147 häufigſter Preis 160

Tüchtige
Maurer und Bauarbeiter

zum Neubau der Gartenſtadt
bei Sömmerda geſucht. Bauzeit
2 bis 3 Jahre. Meldung Bau
platz Gartenberg. (3148
Baufirma K. Louis Müller,Mühlhauſen i. Th.

2. Hausdiener
foſort geſucht. (2665aHotel der Karthäuſerbof

in Eiſenach.
3 Zimmermädchen,

1 Waſchmiüd ten

für Privatklinik geſucht.
Perſönliche Vorſtellung am 16.
und 17. d. Mts. nachmittags.
Dr. Rühle, Mühlweg 8 p.

Wir ſuchen zum Antritt am 1. Auguft

eine tüchtige
Unterrichtsfächer: Stenographie (St.-Schr.),
Maſchinenſchreiben, einfache Buchführung.

Es werden ſchriftliche Angebote mit ausführlichem Lebens-
lauf erbeten.

Baers Handelsfachſchule
Praktika

V Wilhelm Baer Helene Dittenberger.

Lehrkraft.
(26580

Wir ſuchen zum ſofortigen Eintritt für unſere Abteilung
Karoſſeriebau einige tüchtigeStellmacher, Kaſtenmacher, Kaſtenhelfer

die nachweislich ſchon auf Luxus-Karoſſerien gearb. haben. Ang.
mit Zeugnisabſchr., Lohnanſpr. u. Angabe des Militärverhältn. an
A. Horch 0 K 4Cie. ten ZAwickau.

Der Gutstauseh!Mein 640 M. gr. Gut in Thür.
will ich, weil verpachtet, verk. od.
g en ähnl. vertauſchen. Ag. verb.terten unter A. E. 993 an
Rudolf Mosse, Erfurt.

Größere Poſten (2521 a
J

in Bindfaden oder Draht gebunden
(evt. ungepreßt), kaufen, Preſſe
ſtellen gratis, Kaſſe vor Abnahme.
Stodtmeister Eggers, Magdeburg.

Fernſpr. 5932.

D
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rer eeae

Münchenlohra
bei Wolkramshausen.

Der freihändige Verkauf meiner
Herino-Fleisehsehaldöchke

beginnt Montag, d. 28. Juni,
vorm. 11.2 IIhr. Wagen aufVerlangen Wolkramshbausen.
Züchter: v. Neetzow-Stralsund.

Rockstroh,. Kgl. Amtsrat.

Ein Paar flotte

Wagenpferde
(Jucker) verkauft
E. Schöllner, Holleben.

Zwei Stück
Hayriſche Zugochſe
hat zu verkaufen (3179

B. StöbeEunewitz bei Schkeuditz

Portland-Cement,
Cement--Kalk

offeriert [7307L. Büchner,
Schweres, belgiſches

W Arbeitspferd
hat preiswert abzugeben (7355
Rich. Heinicke., Höhnſtedt.

Tel. Teutſchenthal 38.
Suche belgiſche Saugfohlen,Stuten, möglichſt Füchſe, zu kaufen.

Angeb. an Unteroffizier Böhme,
Landſturm Eskadron 8, Zerbſt.
Eingeſäuertes Rübenkraut
verkauft. Gefl. Off. unter B. S.
6921 an Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 4. (7341

Suche zum baldigen Antritt
älteren, militärfreien, unver-
heirateten

linspektor
mit Ia Referenzen aus erſten
Wirtſchaften der Provinz Sachſen
für meine 3000 Morg, große inten-
ſive Rübenwirtſchaft der Provinz
Sachſen. Offerten unter Bei-
fügung v. Lebenslauf, beglaubigte
Zeugnis Abſchriften mit Photo
graphie und Gehaltsanſprüchen
neben freier Station unter 0. 469
an Rudolf Mossée, Magde-
burg, erbeten. (7338
Schmiedegesellen

ſucht Sehoene, Lindenſtr. 49.

Suche z. 1. Juli junge, tüchtige
Köchin, [3178

die auch Hausarbeit übernimmt
und im Einmachen, Schlachten und
der Aufzucht von Federvieh be-
wandert iſt. Gehalt nach Ueber
einkunft. Frau Käthe Rimpau,

Bergfarnſtedt (Krs. Querfurt).

Perſonen Angebote

In Landwirtſchaft mit intenſiv.
h t Weidew.) ſucht 27 jähr.
gebild. Mann zwecks prakt. Lernens
g. Zahlg. v. Penſ Stellung. Schöne
wald. Gegd. Vorzug. Ausf. Angeb. u.
Z. e. 4329 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Balcteriologin
ſucht Stelle zu Arzt oder in Apo S
theke. Offert. unter Z. F. 4330
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Mietgeſuche

Möhliertes Zimmer
mit Schlafkabinett, Morgen
kaffee, Gas, Schreibtiſch, NäbeLeipzigerſtr. zum 1. Juli ge
ſucht. Angebote nur mit Preis-
angabe unter Z. K. 4313 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung
erbeten.
z i Nähe Wintergarlen,HMöbl. immer t Beſte W.

u. Z. d. 4328 a. d. Geſchäftsſt. d. Zt. erb.

vermietungen

Marienstrasse 17
moderne 6 Z.-Wohng., I. E., Gas,
elektr. Licht, r v 1. 10.,

Mk., z. vorm. Näh. i. Hoch-
parterre od. b. Hausm. daſelbſt.Verlangte Perſonen S
Schützenstr. 25

Ecke Glauchaerſtraße
Bäckerei mit Laden

und Wohnung für 800 Mark
ſofort oder ſpäter zu vermieten
durch C. Drebinger, Burg-
ſtraße 50. Fernſpr. 3019.

Herderſtraße 6
herrſchaftliche

5 u. 6 5im.- Wohnung
mit Bad u. reichl. Zubeh., ſofort od.
ſpät. f. 600 Mk. u. 650 Mk. zu verm.
durch C, Drebinger., Bursgstr. 50.
Fernſpr. 3019. [7340

L I LIIBüro-Räum

d et äUmſtändehalber iſt eine

hochherrſchaftliche erſte Etage,
Bahnnähe, Magdeburgerſtraße, beſtehend aus 9 Zimmern u. reichlich
Zubehör, Balkon, elektriſch
zu vermieten. Preis 2650 vit vBuſwriſte ſucht zu SehtZuſchriften unter B. S. 7047 an u en H. Schindler,

1. 10. 15 oder 1. 4 16

Rudolf Moase, Brüderſtraße 4.

Apollo- Theater.

Allabendlich erzielt

Beifallsſtürme
die Operette

„Der Iachendee

mit Leopold Popper
in der Titelrolle.

Nur noch 4 Aufführungen.
Anf. 8. 15. Ende geg. 11 Uhr.

Freilichtſpiele an der ögale

(Saalſchloßbrauerei).
Mittwoch, den 16. Juni,

abends S. Uhr
„Die verfunkene Glocke“
8 rt e p z den rarntgZigarrenhandlungen und abends

an der Kaſſe. (26710

Bad Wittehkind.
Mittwoch, den 16. Juni,

abends 8 Uhr
Solisten-Ahend

Konzert vom
Stadttheater-Orchester,

Leitung: 7883Kapellmeiſter Fritz Volkmann

Eintrittspreis:pro Perſon 35 Pfg.
einſchl. Karten-Steuer.

Konzerthaus „Vaterland“,
Landwehrstr. 3 (am Riebeckplatr).

G Täglich ab 7 Uhr abends 3
2 Künstler-Konzert
S d. I. österr. Damen-Trompeterceorps.

S Wochentags Eintritt frei.

uswärtige Theater.
Leipzig.

m Mittwochanthe.atte hhecler: Mittwoch: Was
wollt.Schauſpielbaus: Mittwoch

Jettchen Gebert.
Weimar.

Hof Theater: Mittwoch: Tann
häuſer.

5 Turp- Verein

Friesen
Mittwoch und

G Sonnabend
abends von 8

bis 10 Uhr

l Turnen derMänner und Zöglingen2lp.
teilung in der Schulturnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags
Uhr ab Turnſpiele auf demSandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers BrauexeiAusſchank, Rat
hausſtraße 3 Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen. [203
Kaſtenregale, Fachregale,
Warenſchränke, Ladentiſche
m. M., Glaskäſten, Eisſchränke
(ein und s türig Grude,einfache und oppelpulte,
Geldſchränke, Aktenſchränke,

Aktenregale, verkauft

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25. (26700

Damen und Herrenfahrrad
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